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Wir müssen dem Völkerbund

Dr . Krofta denen Defaitismus treu bleiben !
Flammenzeichen in Polen
Uebersans zur Demokratie , außenpolitischer Kurswechsel
und wirtschaftliche Umstellung notwendig

Die Bedeutung der TsdiedioslowaKei genügend anerkannt

Prag . Am Dienstag hat der Außeuans -
schuß des Senates die Debatte über das Expose
Dr . Kroftas vom 17 . März d. I . nachgetragen .
Der Anrnministrr benützte das Schlußwort zu
zusätzlichen Erklärungen , aus denen der Ernst der
heutigen europäischen Situation , aber auch das
unerschütterliche Bertraurn der Staatsleitung
in eine bessere Zukunst hervorgrht .

Dr . Krofta wies die Ansicht zurück , als ob bei
der Abfassung des Exposes irgendwelche Einflüsse
»der Ministerpräsident Dr . Hod ^ a eingewirtt hätten .
Er habe vielmehr nach seiner Ueberzeugung und im
vollen Bewnßtesein seiner Verantwortung gesprochen
und glaube , daß in keiner Koalition und unter keiner
Regierung ein Minister des Aeußern hätte anders
sprechen können . .

Manifestationen gegen den Hitlerismus , wie sie
die Kommunisten forderten , hält der Minister nicht
für zweckmäßig . Durch sie werde nichis bewiesen
und auch nicht die Sicherheit im Staate gefestigt ;
höchstens könnte durch sie irgend ein Angriff
provoziert werden . Der Minister hält auch
an der Auffassung fest , daß eine Kritik der Person
Hitlers aus internationalen Gründen nicht zulässig
sei, da es sich um ein Staatsoberhaupt bandle . Der
Protest Wegeis der Wahl tschechoslowakischer Staats - -
bürger in den Reichstag wurde bisher von Berlin
nicht beantwortet .

Gegenüber den Bemerkungen einzelner Redner
über di « Tätigkeit des Ministerpräsidenten Dr .
Ho - ja . alr > A ußemmnistcr erklärt - Tr . Krosia ,
daß er sich ein Expose über Mitteleuropa für sein «
nächste Rede Vorbehalte . Dr . HodZa habe unstreitig
in diese Verhandlungen sehr wertvolle Momente hin ,
eingetragen . Daß er nicht sofort zum Erfolg gelan¬
gen werde , habe Dr . Hod . ja selbst vorausgesetzt .
Eines seiner positiven Ergebnisse war die
Beschleunigung des Handelsvertrages mit Oester¬
reich.

lieber alle Fragen haben sich dir Regierungen
ber Kleinen Entente eingehend beraten , auch über
die österreichische Frage . Ei « Ergebnis
deS Einschreitens in Wien ist freilich noch nicht er¬
sichtlich und eine Antwort ist bisher nicht einge¬
laufen , aber ,die Angelegenheit ist noch nicht ab¬
geschloffen , und es scheint , daß unser Einschreiten
« icht ohne Wirkung bleibt .

Es ist richtig , daß der Einfluß Deutschlands
in Jugoflawie » bedeutend ist , namentlich aus

wirtschaftlichen Gründen . ES wäre
jedoch unrichtig , zu glaube «, daß fich ' Jugoslawirn
von seiner bisherigen Politik und von der Kleine «
Entente abwenden wolle .

Auf die Anfrage , ob mit den Großmächten ver¬
handelt worden ist , verlangt der Minister , ihm zu
glauben , daß wir in ununterbrochen em
Kontakt mit den befreundeten
Großmächten stehen und dafür sorgen , daß
an uns Nicht vergessen werde .

Wir könne » damit zufrieden sein , daß unsere
Bedeutung genügend anerkannt wird .

Auf alle » Seiten dringt die Erkenntnis durch ,
daß , wen » Oesterreich und die Tschechoslowakei
auS Europa verschwänden , das gegenwärtige
Gleichgewicht schwer verletzt wäre , namentlich die
westlichen Großmächte wissen , daß «S im allge¬
meinen Interesse liegt , daß diese beide » Staaten
ihr « Unabhängigkeit bewahre « .

Ter Glaub « an die Berträge ist erschüttert .
TieS ist «ine traurige Wahrheit , an der man
nichts ändern kann , aber deshalb ist noch kein
Defaitismus am Platze , als ob die BasiS
unserer Existenz untergraben wäre , Wir verdan¬
ken den Verträgen viel , aber unsere Exi¬
stenz ist nicht » » » ihnen abhän¬
gig . Unser Staat wird existieren , deshalb , weil
seine Existenz durch sittliche und andere gesunde
Grundsätze begründet ist .

Pessimistische Ansichten über den Völkerbund
sind in der gapzeg Welt vorhanden . ES ist auch keine
Kleinigkeit , wenn selbst Grokuiächfe die Möglichkeit
eines Austrittes andeuten . Aber der Minister ist der
Ansicht , daß das eher Aeußerungen im
Eifer der Debatten sind , cüS ernste Ab¬
sichten . Zeigt doch auch sogar Deutschland , das aus
dem Völkerbund ausgetreten ist , die Bereitwilligkeit
zur Rückkehr .

Der Völkerbund wird immer noch als ei »
sehr wichtige « Instrument der internationalen
Politik angesehen und rS wäre unvernünftig , den
Stab über ihn z « brechen . Ter Minister vergleicht
di « internationalen Verhältnisse mit de « inner¬
staatlichen .

Auch die beste Polizei kann in keinem Staate
verhindern , daß ein Verbrechen gescheh «. Um so
schwieriger ist dies im internationalen Leben . Wir
müssen dem Völkerbund treu blei -
be « und dafür sorgen , daß er seine Aufgabest aufs
beste erfülle .

g * 0 “ * Die Tschechoslowakei
muß tschechoslowakische Politik machen

In der Debatte sprach u. a . Genosse Dr .

Heller .
Genosse Dr . Heller polemisierte vorerst gegen

den Senator Rypar ( Volkspartei ) , der anzüglich
von dem „ Bankrott des Sozialismus "
gesprochen hatte , und verwies darauf , daß in Deursch -
land , Oesterreich , Ungarn und Italien seit vielen
Jahren die Bourgeosie herrscht und die
Dikramr ihre Nachfolgerin ist , während in Schweden ,
Norwegen, Dänemark und Rußland der Sozialis¬
mus regiert . Es könne daher weder von einem
„Bankrott des Sozialismus " , noch davon gesprochen
werden, daß der Sozialismus der „ Wegbereiter der
Diktatur " sei .

Genosse Dr . Heller verlangte , daß die Praxis
beseitigt werde , wonach die Person Hitlers nicht kri¬
tisiert werden darf . Da er nicht nur Reichsober¬
haupt,. sondern auch Führer einer Partei
ist, muß er sich wie jeder andere,Führer jede Kritik

gefallen lassen . An den Außenminister stellt Doktor
Heller die Frage , welche Antwort die deutsche Regie¬
rung auf das Einschreiten unserer Regierung wegen
der Wahl von Jung , Krebs und Schubert in den

deutschen Reichstag gegeben hat .
Er appelliert ferner an die Kommuni »

st e n, ihre innere Politik in Einklang mit ihrer
Außenpolitik zu bringen . Ihre Innenpolitik ist u n -

verständlich und hinterhältig und es
kann zu einem Zusammengehen mit den demokrati¬
schen Parteien im Staate nicht kommen , solange
die Kommunisten diese Politik weitertreiben . Leider
ist durch das Auftreten Gottwalds die Aussicht hie -
für fast vernichtet .

'

Genosse Dr . Heller sprach sodann über die

außenpolitische Entwicklung der letzten Jahre , die
von dem Gegensatz zwischen Deutschland und Frank¬
reich beherrscht ist . Auch das demokratisch «
Deutschland mutzte die Beseitigung der Härten der

FriedensvertrageS anstreben . Während jedoch Her¬
mann Müller und Stresemann d en Weg ' der

Verhandlungen beschritten Und dabei große

I Erfolge erzielten , wie die Räumung der Ruhr , die

Räumung des Rheinlandes , den Eintritt in den
Völkerbund , den Locarnovertrag , die Herabsetzung
der Reparationslast und die Einsetzung der Ab¬

rüstungskommission , hat der Faschismus nach seiner
Machtergreifung den Weg der Gewalt und
des Vertragsbruches gewählt . Hitler führt
nur das aus , was er in seinem Buche „ Mern
Kampf " vertreten hat .

Wir die Ereignisse des letzten Jahres zeigen ,

sind es die faschistischen Staaten Italien ,

Japan , Deutschland und Oesterreich , di « den Frie¬

den bedrohen , während die drmokratischen Staaten

und das auf dem Wege zur Demokratie befind¬

liche Rußland dr » Friede « verteidige «. Infolge¬

dessen isd auch der Standpunkt , daß man sich in

die RrgieenngSform anderer Länder nicht ein¬

mischen dürste , nicht haltbar .

An den derzeitigen verworrenen Verhältnissen
ist ebenso Frankreich , das gegen Italien
versagt hat , schuld , wieEngland , das den " Bruch
des LocarnövertrageS toleriert . Dem gegenüber
steht der Völkerbund ziemlich machtlos da , was nicht
nur aus der Umständlichkeit der Prozedur , sondern
vi «l mehr auS der Verschiedenheit der Interessen der
im Völkerbund vertretenen Staaten zu erklären ist .

Die Tschechoslowakei kann weder englisch «
noch französische und am wenigsten reichsdeutsche
Politik machen , sondern immer « nr dir Po¬
litik des eigenen Staates . Die deut¬

schen Arbeiter sind fest entschlossen , diese « Staat ,

sein « demokratische und republikanische Grundlage
gegenjrdrnFrindz « schütze «. Und obwohl

sie diesem Standpunkt dieschwersten Opfer
von allen bringen , prrlangen sie keine « Preis

dafür . Wir fördern lediglich , daß dir Regierung
und die Bürokratie uns in unserem sehr schweren

Kampf gegen die Gegner in unserem Gebiete

n i ch t noch - hindern ! - • ‘

— m . Warschau , 20 . April .

Die Herrschaft der Pilsudski - Offizier « über

Polen ist rascher ins Wanken geraten , als Freunde
und Gegner dieses Regimes vorausgesehen haben .
Den blutigen Zusammenstößen notleidender Klein¬

bauern mit der Polizei in verschiedenen Landes¬

teilen und den Arbeitslosen - Nnruhen von K r a -

kau im März, - die schon eine große Zahl von

Toten und Verwundeten forderten , sind Mitte

wenden . So haben sich gerade in dep Städten mit

mittleren Fabriken und viel kleingewerblichen Be¬

trieben

dir Notzustände besonders scharf zugrspitzt .

Dort sammeln sich die Scharen jener Unglücklichen ,
di « niemals versicherungSpflichtig waren —- frü¬
here Angestellte und Gesellen kleiner Handwerks¬
und . Handelsunternehmuugen , Jugendliche , die

Line der von den Demonstranten in Lemberg errichteten Barrikaden

Aptfl die zweimaligen schweren Straßen -
tämpfevonLemberg gefolgt , die nach vor¬

sichtigen ' Schätzung wiederum mehr als zwei

Dutzend Menschen das /Leben kosteten . Alle Zen¬
sur - Maßnahmen konnten nicht verhindern , daß
diese Ereignisse

daS ganze Land in starke Bewegung brachten .

Selbst eine offiziöse Zeitung wie die »Gazeta

Polska " - des Außenministers Beck muhte in einem

Lemberger Bericht zugeben , daß die Autori¬

tät der Staatsbehörden erschüt¬

tert sei. Versuche , die Schuld auf die Agitation
der Kommunisten zu schieben , verfingen nicht ein¬

mal innerhalb der Anhängerschaft der Regierung .
Man weiß zu gut , daß diese illegale Partei der

äußersten Linken in der Arbeiterschaft Polens kei¬

nen großen Anhang mehr hat . Die wahre Ur¬

sache der Lemberger Unruhen lag in der furcht¬

baren Not der Erwerbslosen . Die bisherige
Methode der Regierung im Kampf gegon die Ar¬

beitslosigkeit wird selbst von jenen Gewerkschafts¬
verbänden , die das jetzige Regime sonst unter¬

stützen , mit größter Schärfe kritisiert .

Für die registrierten Arbeitslosen wird in

Polen nicht schlechter gesorgt als in den meisten
Ländern Mitteleuropas . Sind die Sozial - Beiträge ,
für ihn , während er noch Erwerb hatte , richtig be¬

zahlt worden , so erhält er einige Monate lang
eine leidliche Unterstützung . Die Wohlfahrtspflege ,
der er nach Ablauf dieser , in den verschiedenen
Landesteilen ungleich bemessenen Frist zugeteilt
wird , ist dann allerdings bereits ganz armselig .
In Polnisch - Oberschlesien hat sich daher die Ein¬

richtung des sogenannten TurnuS - llrlaubs

herausgebildet . Die großen Montanunterneh¬
mungen wechseln einen Teil ihrer Belezschafien in

Abständen von einigen Monaten aus , damit die

Masse der Erwerbslosen wenigstens vorübergehend
| Arbeit erhält und dadurch nach der abermaligen

Entlassung neuen Anspruch auf die öffentliche
^Unterstützung hat . Die Zahl der völlig unter -

hältslosen Proletarier wird auf diese Wesse
wenigstens in den Bergbaurevieren verhältnis¬
mäßig niedrig gehalten . In der verarbeitenden

überhaupt noch keinen Arbeitsplatz hatten , Zu¬
wanderer vom flachen Lande , wo es noch keinerlei

Arbeitslosenfürsorge gibt , usw . Daraus erklärt

sich die Tatsache , daß der soziale Zündstoff in Kra¬

kau und Lemberg früher explodierte als in den

Bezirken der polnischen Großindustrie .
Die grellen Warnungszeichen der Lemberger

Ereignisse zwangen das polnische Regie -

rungslagcr , das seit langem zwischen der

nationalistischen Rechten - und der demokratischen
Linken hin und her manövrierte , zu grundsätzlichen
Entscheidungen . Der rechte Flügel » geführt von

einigen forschen jüngeren Offizieren, ^ verlangte
schärferes Anziehen der politischen Zügel und Er¬

setzung deS jetzigen Kabinetts KoScialkowsfi durch
eine Regierung „starker Manner " . Aber eine

Tagung der Wehrverbände des Pilsudski - Lagers ,
die unter dem Eindruck der Stimmung im Lande

stand , lehnte diese Parolen eindeutig ab und ver¬

langte statt dessen

verstärkte sozialpolifische und wirffchaftliche
Aktivität des Staates znr Lösung des Erwrrbs -

kosenprodlems durch großzügige Arbeitsbeschaf¬

fung .

Bon sozialistischer Seite war diese Forderung schon
lange vorher mit Nachdruck erhoben worden .

Macht die Regierung jetzt ernst mit der Durch¬

führung , so würde das eine Linksschwen -
kung der polnisch enPolitik und einen

sachlichen Erfolg der Arbeiterbewegung bedeuten .

Doch das Kabinett Koscialkowfli , welches die

Inangriffnahme der Arbeitsbeschaffung auf brei¬

tester Grundlage in Aussicht stellt und dadurch die

Regierungskrise diesmal vermieden hat , weiß noch
nicht anzugeben , wie es

die Finanzierung dieses Plans

durchführen wird . Unter dem Einfluß der Armee¬

führung hat man sich entschlossen , solchen öffent¬
lichen Aufträgen den Vorzug zu geben , die zu¬
gleich der Landesverteidigung - dienen , dem Ausbau
des rückständigen Straßennetzes , der Staatsbahnen ,
aber auch der Beschaffung von Unmittelbarem

Heeresbedarf . Dafür wäre , wie es heißt , eine

größere Anleihe aus dem verbündeten Frankreich
zu haben , wenn Paris - die Sicherheit hätte , daß
die polnische Armee immer nur auf französislber

- Industrie ist dieses Verfahren schwieriger anzu -

upd niemals auf deutscher Seite kämpfen wurde .
Tie Außenpolitik des Obersten Beck ,



Seite 2 Mittwoch , 22 . April 1936 Nr . 95

der innerhalb des Kabinetts die nach ' rechts drän¬
gende Offiziersgruppe vertritt , will diese Frage
indes so lange wie möglich unentschieden lassen .
Becks Einfluh hat sich vorläufig als stark genug
erwiesen , um die vorbehaltlose Wiedereinordnung
Polens in das französische Bündnissystem zu ver¬
hindern . Für die Wirtschaftspolitik hat dies zur
Folge , daß die neue Arbeitsbeschaf¬
fung bis auf weiteres nur im Inland »
finanziert werden kann . Da der Staats¬
haushalt Mittel dafür nicht übrig läßt , wird die
Regierung nach den zweifelhaften Mustern Deutsch¬
lands , Italiens und anderer Staaten zur Kre -

*

eingetreten ist , nachdem Mitte der vori -

der
in

die

Ar .

Für die nächste Woche ist im Plenum die Ver¬
abschiedung der Vorlagen über die Staats -

vexteidigung und über die Spionage vor¬
gesehen . Die Verteidigungsvorlage wurde im
Laufe des Dienstag von den Ausschüffen und dem
Koalitionskomitee wieder ein gutes Stück weiter¬
gebracht . Mittwoch soll die Koalition auch noch die
restlichen Paragraphen für die Abstimmung in
den Ausschüssen vorbereiten . Am Abend erübrigte
nur noch die Redigierung einiger weniger Para¬
graphen , deren stilisierung noch nicht definitiv
vereinbart wurde .

ES wurde klar , daß es darüber zu einem scharfen
Konflikt zwischen den beiden Westmächten kommen
könnte , was die britische Regierung angesichts der
gesamten europäischen Lage und besonders der
Angriffslust Deutschlands für höchst gefährlich
hält . Aber der englische Auhenminister hat auS
dem Gespräch mit dem fmnzöstschen Staatsmann
noch einen anderen Eindruck gewonnen , der für
seinen Entschluß entscheidend war . Es hat sich
herausgestellt , daß man in dem Sanktions¬

ausschuß außer auf England selbst , lediglich
noch auf fünf Staaten zählen kann , nämlich auf
Australien , Portugal , Mexiko , Schweden und die
Niederlande . Die übrigen zwölf Staaten , mit

Frankreich und U. S . S . R. an der
Spitze , würdemsich gegebenenfalls nicht bloß gegen
die Erweiterung der Sanktionen , sondern sogar
für ihre sofortige Aufhebung
aussprechen . Unter diesen Umständen ist es vom
englischen Standpunkt natürlich das klügste , den
18er - Ausschuß überhaupt nicht zusammentreten
zu lassen . Nach einer bis jetzt nicht kontrollierten
Information soll sogar Eden nach dem Gespräch
mit Paul - Boncour den abessinischen Delegierten ,
Wolde Mariam , sondiert haben , ob Abes¬
sinien überhaupt noch widerstandfähig sei und ob
es nicht vielleicht für den NeguS besser wäre , so¬
fort in Friedensverhandlungen einzutreten und
nicht die Besetzung von Addis Abeba abzuwarten .
Der Vertreter des Negus soll Eden versichert ha¬
ben , daß die italienischen Berichte über den völli¬

gen Zusammenbruch der abessinischen Armeen
übertrieben seien und daß nach dem Eintre¬
ten der Regenperiode die Lage sich
entschieden zu Abessiniens Gunsten verschieben
werde . Wenn es nicht möglich sei , neue Sank¬
tionen zu verhängen , so solle man wenigstens bei
den alten bleiben und dem Negus die weitere

Kriegsführung ermöglichen . Dieses Gespräch mit
Wolde Mariam hatte Eden noch mehr in seinem
Entschluß bestärkt , den Ereignissen vorläufig ihren
Lauf zu lassen und abzuwarten , ob eS den Abes¬
siniern doch am Ende nicht gelingen sollte , den
italienischen Vormarsch aufzuhalten .

Für die beschleunigte Fertig *

Stellung des Lehrlingsgesetzes

die Vorschriften über Ruhe - und BersorgungSge -
nüsse der pragmatikalischen Beamten .

Der Vorsitzende Jasa stellte nach der Abstim¬
mung mit Genugtuung fest , daß der KulturauS -
schuß in einem Jahr nach der lex Uhlir nun schon
den zweiten Initiativantrag der Gesetzwer -
dung zugeführt hat . Daraus gehe hervor , daß bei
entsprechend gutem Willen und Interesse der ini¬
tiativen gesetzgeberischen Tätigkeit der Parlamen¬
tarier ein hinreichendes Betätigungsfeld gelassen
sei.

gen Woche die Verstimmung zwischen Paris und
London einen Höhepunkt erreicht hat . Für den

Umschwung der Stimmung bei
E d e n ist offenbar das Gespräch entscheidend
gewesen , das er letzten Donnerstag mit dem fran¬
zösischen Staatsminister Pau l - B o n c o u r
gehabt hat . Von diesem Gespräch liegen mehrere
Versionen vor , aber niemand in Genf zweifelt dar¬
an , daß Paul - Boncour in ganz anderer und viel

wirkungsvolleren Weise als Flandin dem briti¬
schen Außenminister die schwierige Lage der fran¬
zösischen Regierung dargelegt hat , nicht nur an¬
gesichts der Wahlen , sondern auch infolge der

entschiedenen Wendung der französischen öffent¬
lichen Meinung gegen die Sanktionspolitik gegen¬
über Italien . Aus dem Gespräch mit dem fran¬
zösischen Staatsminister hat Eden entnommen ,

ditauswettung übergehen müssen . Im . kapital¬
armen Polen ist das ccker nur in engen Grenzen
möglich . So droht auch der neuen Wendung
Politik des Pilsudski - Lagers die Gefahr ,
Halbheiten stecken zu bleiben .

Di « radikale Wendung nach link - ,
Polen braucht , wenn seine notleidenden
beiter , und Bauernmassen nicht in Berzweif
lang versinken sollen , wird etst der volle Ueber -

gang zur Demokratie bringen können , der zu¬
gleich einen außenpolitischen Kurswechsel und
eine gründliche wirtschaftlich « Nmstellnng im
Sinne des Sozialismus bedeute « muß .

Die Generalversammlung der Großeinkaufs¬
gesellschaft der tschechischen Genossenschaften fand
Sonntag in Prag in Anwesenheit von 224 Dele¬

gierten statt , welche 126 Genossenschaften mit An¬

teilscheinen in der Höhe von 17,633 . 500 Kc und
einem Erlös von 859,536 . 984 Kö vertraten . Di ?

borgetragenen Berichte und die Anträge des Auf¬
sichtsrates wurden einstimmig angenommen . Bei
den Ergänzungswahlen wurden die ofsiziellen

( Ung . Chr . - Soz . ) , S v e r n a ( Kom. ) und
Kellner ( SdP ) zu Worte kamen . Ihre Ein¬
stellung war durchwegs absolut ablehnend , wenn
sie auch theoretisch dem Staat das Recht zugeste¬
hen , sich gegen subversive Elemente zur Wehr zu
setzen . Die weitere Debatte wurde dann auf Don¬
nerstag 8 Uhr nachmittags vertagt . Donnerstag ,
späte - stens Freüag , wird die Abstimmung êr¬
folgen .

Prag . Nach vierwöchiger Pause trat das Ab¬
geordnetenhaus Dienstag nachmittags wieder zu -
samen . Auf der Tagesordnung stand das Gesetz
über die Parteienauflösung , das vom Tage der
Verlautbarung bis Jahresschluß gelten soll . Be -
kanntlich wurde die Vorlage vom Ausschluß dahin
abgeändert , daß nur die Auflösung
einer Partei , nicht aber die bloße Einstellung ihrer
Tätigkeit , wie sie seinerzeit gegen die deutschna -
tionale Partei gehandhabt wurde , zulässig sein
soll .

Der Referent Dr . S u ch h bezeichnete dies
in gewissem Sinne als eine Bersckiärfng .
Die Vorlage sei wohl hart , aber nicht antidemo¬
kratisch . Sie müsse hart sein , wenn sie ihre Auf¬
gabe erfüllen soll . Dadurch , daß sie im letzten
Jahre nicht angewendet werden mußte , hat sie
nickt an Aktualität eingebüßt . Schon durch die
bloße Existenz wirkt die Vorlage präventiv .

Für die Debatte hattknsich diesmal ledig¬
lich Kontra - Redner eintragen lassen ,
von denen Dr . PruZinsky ( slow . Bolkpartei ) ,
Dr . Dominik ( Faschist ) , Esterhazy

Die Krise des Völkerbunds
Warum hat Eden nachgegeben ?

In Genf ist man nur zu einer einzigen Ent ¬

scheidung gekommen , nämlich zu der , nichts zu
entscheiden . Auf dieser negativen Grund ¬
lage ist eine Verständigung zwischen London und
Paris zustandegekommen , jedenfalls eine vorläu ¬

fige Verständigung . Es steht fest , daß zwischen den
beiden Westmächten eine bestimmte Entspan¬
nung

Der Zentralausschuß der Jugend des Odbo »
rovs sdruZeni Leskoslovensko beriet über die schwere
Situation auf dem Arbeitsmarkt , die sich beson ¬
ders schwer auf dem Gebiete des Lehrlingswesens
auswirkt . Der unzureichende . Schutz des L< hr »
lingsnachwuchses ist verursacht durch die unzurei ¬
chende Lehrlingsgesetzgebung . In dieser Hinsicht
geschah bisher zu wenig und es ist darum die Aus ¬
gabe der Gewerkschastsorganisationen , sich der

Fürsorge für die jüngsten Arbeitnehmer mit der
größten Intensität zu widmen . — Es wird auf
die Beschlüsse des neunten allgewerkschaftlichen
Kongresses und auf die Konferenzen der gewerk-1 daß Paris einen entschiedenen Widerstand gegen
schaftlichen Jugendbewegung Hingelviesen und ver - 1 die Erweiterung der Sanktionen leisten werde .

Materiell ^ Sicherstellung
der Privatdozenten

Im Kulturausschuß des Abgeordnetenhau¬
ses wurde Dienstag der Initiativantrag Dr .
K o z ä k, I a S a , Dr . B r d l 1 k, S v e t lik
und K i r p a l auf Regelung der Rechtsverhält -
rriffe der Hochschulaffistenten angenommen . Der
ursprüngliche Antrag wurde durch ein Koalitions¬
subkomitee , dem für unser « Fraktion Genossin
Kirpal angehörte , in die endgültige Form ge¬
bracht . Der Antrag , der noch den Budgetausschuß
passieren muß , setzt für Hochschulaffistenten , die
die venia docendi besitzen , also P r i v a t -
dozenten sind , nach Ablauf von drei Jahren

. seit der Habilitation, . aber nicht früher als nach
e^fjährigem^AWenirtldieitst , eine JahreSremütte -
ration von 21 . 600 XL fest , die von drei zu drei
Jahren um je 3600 XL bis zu einer Endsumme
von 39 . 000 XL steigt . Dazu tritt eine Funk¬
tionszulage von 2808 bis zu 6000 XL. Das
Schulministerium wird ermächtigt , in Ausnahme -
fällen über Antrag des Profefforenkollegiums
diese Bezüge auch Nicht - Dozenten zvzuerkennen ,
die ganz besonders qualifiziert sind . Tritt ein sol¬
cher Hochschulaffistent in einen anderen Zweig
des Staatsdienstes über , so behält er für die An¬
wärterzeit seine bisherigen Assistentenbezüge , nach
Erlangung des Definitivums aber wird er in die
gleiche oder nächsthöhere Stufe des Grundgehaltes
eingereiht . Für Hochschulaffistenten gelten auch

Kandidaten mit 1020 gegen 52 Stimmen gewählt .
Wie aus dem Bericht des Vorsitzenden Genossen
Lustig hervorgeht , ist die Zahl der Mitglieder im
Laufe der Berichtsperiode um rund 4 Prozent auf
384 . 840 organisierte Familien gestiegen , welche
rund 1,400 . 000 Personen umfassen . Nach der

sozialen Gliederung sind unter der Mitgliedschaft
233 . 553 Arbeiter und 64 . 725 Angestellte und
Beamte ( insgesamt 77 . 5 Prozent ) , 23 . 202 Ge¬
werbetreibende und 29 . 703 Landwirte ( zusam¬
men 13 . 7 Prozent ) und 33 . 657 Angehörige
anderer Berufe ( 8 . 8 Prozent ) . Unter den neu
eingetretenen Mitgliedern sind 2000 Gewerbe¬
treckende und 5000 Landwirte . Der Durch¬
schnittserlös pro Familie ist von 2020 auf 2070
XL gestiegen , was ungefähr der Preissteigerung
der verkauften Waren entspricht . Bon besonderem
Interesse ist , daß die tschechische Genoffenschafts¬
bewegung einen Zehnjahresplan ausgearbettet
hat , welcher sich auf alle ihre Tätigkeitsgebiete
erstreckt und insbesondere eine Steigerung des

Umsatzes der in Eigenproduktion erzeugten
Waren auf 40 Prozent des Gesamtumsatzes Vor¬
sicht .

psrteiensuklösunMzeretr in 6er Kammer
Verteidigungsvorlage käst vollkommen fertiggestellt

langt , daß die Regierung und die gesetzgebenden
Körperschaften mit der größten Beschleunigung
zur Realisierung der von den Gewerkschaften aus¬
gearbeiteten Gesetzesvorschläg « über die Beschäf¬
tigung von Lehrlingen ( auch nach der AuSlehre )

«schreiten und daß das interministerielle Verfahren
über das Lehrlingsgcsetz eröffnet werden . Man
könne nicht auf die Novellierung der Gewerbe¬
ordnung warten , denn dckS Lehrlingsproblem ver¬
trage keinen weiteren Aufschub . Die Jugend des
Odborove sdruzeni ceskoslovenske wendet sich
gleichzeitig an die Oeffentlichkeit um moralische
Unterstützung ihrer Forderungen .

MANNER , FRAUEN

1 UND WAFFEN I
2 Roman von Manfred Georg

Copyright by Dr . Manfred Georg . Prag

„ Ja , Doktor , man geht doch mit geschloffenen
Augen . Mit offenen wird man verwirrt . Es ist
dock ein Weg in den Tag vorher , also in etwas ,
was nicht mehr ist und darum kein Licht hat . "

Doktor Altbauer wurde die Unterhaltung
interessant . Er sah das schimmernde Gesicht sei¬
ner Patientin im Lehnstuhl , von der Sonne über¬
flutet , ein gelber Fleck lag strahlend um den lin¬
ken Mundwinkel und . ließ jede Rille leicht hervor¬
treten darin , sog die geringe Feuchtigkeit , die sie
aufglänzen machte , aus .

„ Sagen Sie , Verehrtest «, " begann er , „ Sie

glauben wohl an Zauberei ? "
'

Sie sah ihn mißbilligend und erschrocken an :

„ Zauberei ? Aber was denken Sie ! Es ist
doch keine Zauberei , wenn ich etwas will oder
etwas , glaube . Das tut man doch in Ihrer Reli¬
gion auch . "

Er hatte keine große Lust , sich mit dem
schönen braunen Mädchen in religions - philo -
sophische Gespräche einzulaffen :

„ Und was haben Sie geglaubt ? "
Sie antwortete nicht unmittelbar :
„ Mein Geliebter war heust nacht bei mir . "
„ Sie haben von Rittmeister Schumann ge¬

träumt ? "

„ Aber ich habe nicht geträumt . Ich habe ge¬
spürt . Er hätte ja auch telephonieren können . So
ist er eben so gekommen . "

„ Dacht ich mir ' s doch. Sie haben ihn be¬
schworen . "

Sie hatte etwas Mitleid mit diesem Aus¬

frager . Wie sollte sie ihm das klar machen ?

Außerdem wehrte sich alles in ihr , sich weiter zu
entblößen . So meinte sie nur schlicht :

„ Man fühlt doch nur alles selbst , nicht
wahr ? Es läßt sich nichts übertragen . Sie stechen
mich mit Ihrer Jnjekttonsnadel und sehen mei¬
nen Schmerz, , aber fühlen tun Sie doch nicht .
Aber ich könnte ihn auch fühlen , wenn Sie
nebenan im Zimmer sind und die Radel in einen
Wattebausch stoßen und dabei ganz intensck an
mich ckenken . Leben , das einen berührt hat , war
doch da . Es kann doch nicht abgelüst sein von
dem , von dem es kam . Wir bleiben alle in Zu¬
sammenhang . So lehrt man uns und lehrt uns
auch die Kraft , stark genug zu sein , die Zusam¬
menhänge zu wecken . Sie schlummern nur , sie
sind nicht verschwunden . "

„ Deshalb diese Gegenstände , die ich bei
Ihnen fand ? "

„ Sie wollen mich doch nur auslachen ! "
„ Aber ich werde doch das Erlebnis eines

anderen Menschen nicht auslachen I Und Sie haben
Schumann erlebt ? "

Die Frage schmerzte sie, weil sie so indiskret
war . Haydst wurde rot und senkte den Kopf ,
Altbauer streichelle sie über das glänzende Haar :

„Kindchen , Kindchen " , murmelte er . „ Neh¬
men Sie sich in acht , man verliert sich da leicht . "

Haydöe blickte ihn strahlend an , suchte hin¬
ter den Brillengläsern seine freundlich nachsin¬
nenden Augen :

„ Ich habe mich früher auch dagegen ge¬
wehrt . Aber ich habe gefunden , daß es mich erst
stark wacht , wenn ich diese Lust nicht verleugne .
Es ist doch Lust , weil es Mehr - Macht - Haben ist ,
altz wenn man darauf verzichtet . Sie sind klug .
Sie werden mich verstehen . Ich dachte manchmal
schon ganz genau so zu sein , wie alle hier , und
dann hatte ich immer plötzlich das Gefühl , unter
Menschen zu sein , die schon längst tot waren . Sie
haben sich alle ein Leben ausqebaut , das ist wie
ein Panoptikum . Man weiß gar nichts von ein¬
ander , wenn man auch miteinander spricht . Alles ,

was wichtig ist , liegt außerhalb . Die Menschen
werden immer nrehr den Apparaten ähnlich , mtt
denen sie arbeiten . Man kann sie zerlegen . Mich
kann man nicht zerlegen . Ich gehe gern in die
zoologischen Gärten . Wenn ich am Gitter stehe ,
inöchte ich immer hinein zu den Tieren . Bei uns
lebten die Götter in den Tieren . Bei Euch sind
sie in einem Buch , und jeder macht mit ihnen , was
er will , weil er sich seinem Gott gegenüber setzt
und mit ihm redet auf du und du . Aber ich weiß ,
daß ich eher zu ihnen hin gelange als Ihr , weil
sie manchmal auch in mich hineinsteigen . "

„ Also jetzt spinnen Sie nicht . Sie kleine
Heidin , das ist für Sie gar nicht gut ! Und hüten
Sie sich, solcke Dinge zu treiben wie neulich . Das
bringt Ihnen das Fieber wieder herauf . Und Sie
wollen doch rasch gesund werden . "

„ Wie lange brauche ich denn noch ? "
„ Nun , ich denke , in vierzehn Tagen werden

. wir Sie entlassen können . Wo wollen Sie denn
von hier aus hingehen ? " ,

„ Zu meinem Freund . " ,
„ Aber Sie können - och jetzt keine so weite

Reise aushalten ! "
„ Ich kann alles , was ich will ! "
„ So stark sind Sie ? " ,
Sie nickte nur und sah mit einem von innen

her sich dunkel färbenden Blick auf ihre Hände »
die schmaler noch als sonst schienen .

Alckauer erhob sich leise und ging hinaus .
In seiner reichen Sammlung sonderbarer Pa¬
tienten war dies wieder mal ein interessanter
Fall . Das würde einmal mtt einer schweren Ge¬
hirnkrankheit enden ! Er notierte sich in seinem
Studien - Notizbuch das Gespräch mtt Hayd ^e und
fügte folgendes hinzu : „ Der gesamte hysterische
Status der Pattentin R. R. wird während des
Klimakteriums seine entscheidend « Probe zu be¬
stehen haben , entweder abklingen zu bürgerlicher
Simplizität oder Irrenhaus . Andere Frage , wenn
Patientin vorher Kinder bekommt . Offensichtliche
Einwirkungen fetischistischer Ueberlieferungen von

der Seite der Väter her , starkes Nachwirken
naturelementarer Erfahrung früherer Genera¬
tionen . "

ES war vor der großen Verhandlung . Man

verstand hier so etwas grandios aufzuziehen . Eine

ganz neue Rundfunkanlage war in den Gerichts¬
saal von Bielostroj eingebaut und mit dem stärk¬
sten Sender unweit der Hauptstadt verbunden
worden . Alles , was man im Ausland an sym¬
pathisierenden Journalisten , namentlich in den

politisch dem Staat fteundlicher gegenüber stehen¬
den Ländern hatte austreiben können , war mit

Gratisfahrt an Ort und Stelle gebracht worden .
Neben Umanski , der lokalzuständig war , waren

zwei weitere hohe Anklagevertreter , die die poli¬
tische Seite des Prozesses rednerisch auszunutzen
hatten , bestellt wordcm und das Außenkommiffa -
riat hatte bereits diplomatisch « Noten zur Vor¬

lage in bestimmten Nachbarstaaten ftx und fertig
gemacht , um sie sofort nach dem Ergebnis der
Verhandlung mit ganz bestimmten Forderungen
zu überreichen . Hier gab es nichts mehr zu drehen
und zu deuteln . Einwandftei war aufgedeckft was
bisher nur vermutet oder in kleinen Fällen ent¬
hüllt worden war , und der Kronzeuge war kein
eigener Untertan , der verführt oder bestochen ge¬
wesen sein konnte , sondern ein in der in Frage
kommenden internatipnalen Atmosphäre durchaus
angesehener , eine hohe Funktion bekleidender
Mann .

„ Sie bringen mir ja ein üppiges Essen " ,
bemerkte Schumann erstaunt , als ihm der Wärter
am Vorabend der Verhandlung ein Tablett mit
Fisch und Fleisch und Wodka auf den Zellenttsch
schob.

„ Nun , Sie müssen doch gut bei Kräften sein
morgen . Wird ein heißer Weg für uns alle . "

Schumann sah auf . Die Stimme war ihm
fremd . Es war ein anderer Wärter als sonst .

„ Wo ist denn Pavel heute ? "

( Fortsetzung folgt . ' .
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Bringens die Kosten an den Tas ?
EhrenbeleldigungsprozeB zwischen dem SdP - Abgeordneten May

und einem Landbilndler

Ein interessanter Ehrenbeleidigungsprozeß
spielt sich derzeit vor dem Bezirksgerichte inNie -

m e s ab . Der Bezirksvertrauensmann des B. d.

L. , S ch i ch t , machte einem Funktionär der Hen -
leinpartei , Herrn Hawel , gegenüber die Aeuße «
rung , daß die SdP anscheinend doch nicht so
ganz die „ Partei der reinen

Hände " sei , denn bei der Abrechnung des

Volkstages in Haida habe sich der

SdP - AbgeordneteMayIO . OOOXL
behalten ; jedenfalls stimme die Ab »

rechnung für diesen Betrag nicht . Diese Aeuße -
rung kam dem Abg. May zu Ohren , der die Klage
gegen Schicht einbrachte . Bei der ersten Ver¬

handlung , die bereits im März stattsand , erbot

stch Schicht zur Erbringung des Wahr¬
heitsbeweises . Bei der zweiten Ver¬

handlung ( am 17 . April in Niemes ) sagte der

Angeklagte Schicht auS , daß er seine Jnformatio »
nen vom damaligen Kreissekretär des B. d. L „

KlauS , bekommen habe ; Klaus hätte ihm so

präzise Angaben gemacht und auch b ? »

bauptet , daß er im Besitze schwer bela st en¬

den Materials sei » so daß Schicht Grund

haben konnte , zu glauben , daß die Angaben des

Klaus wahr seien . Klaus ist aber mittlerweile

nach Oesterreich geflüchtet und steht als

Zeuge leider nicht zur Verfügung . Herr Schicht

führte eine Reihe von Zeugen , so den Reichs¬
parteisekretär des B- d. L. , Gr a f , den Redakteur

I a n a u s ch und den Schriftsteller Lerch . Alle

diese Zeügen bekunden , daß auch ihnen der ge¬

flüchtete Sekretär Klaus dieselben Angaben wie

dem Herrn Schicht gemacht hätten , und zwar so

genau und detailliert , daß sie alle der festen Mei¬

nung waren , daß die Sache wahr sei . Lerch ' sagte
auch aus , daß ihm der Klaus mitgeteilt hätte ,
ein bei der Kreisstelle der SdP . angestelltes
Fräulein habe ihm die Informationen verschafft .
Der Richter bemühte sich nach Kräften , einen Aus¬

gleich herbeizuführen . Der Kläger , Herr Abg .

May , verlangte eine Erklärung , weiter einen

Sühnebetrag von 200 Xi und die Tragung der

Kosten . Schicht wäre bereit gewesen , die Er¬

klärung äbzugeben , auch wollte er einen Betrag
für die Jugendfürsorge widmen , jedoch weigerte
er sich, die Kosten zu bezahlen . Interessant ist

nun , daß der Kläger , Herr May , durch seinen
Vertreter , Herrn Dr . Krieglstein , die Kosten mit

150 XL bemessen ließ . Es ist klar , daß es sich hier
nur um eine symbolische Zahlung han¬

delte , weil ja die Kosten des Klägers 2000 XL

sicherlich weit übersteigen . * Man wollte eben mit¬

teilen können , daß der Beklagte die Kosten be¬

zahlen mußte . Da sich aber durch die Weigerung
des Beklagten die Vergleichsversuche
zerschlugen , wurde die Verhandlung weiter¬

geführt und schließlich auf den 27 . April
vertagt .

Atuimltgllecler !
Am 1. Mai

marschieren wir geschlossen
zu den Massenkundgebungen

der Partei !

Am 1. Mai werbe « wir für das dritte

Bundesturnfest des Attis .

Am 1. Mai läuft die Anmeldung für die er¬

mäßigt/Dauerkarte zum 3. Bundesturn -

Zu der Familientragödie in Aussig
Wie ^ wir erfahren , hat der Hausmeister Kallup

seine Ehefrau nach einem vorausgegangenen
Streit mit einem Revolver erschossen . Kallup
hängte sich an der Küchentür auf und schoß sich
eine Kugel in den Kopf . AuS zwei Abschieds¬
briefen geht hervor , daß Kallup deshalb die Tat

vollbrachte , weil er seine Frau bei einer ehe¬
lichen Untreue ertappte .

Der Mörder kündigt seine Tat an

Am Tage der Tat langte bei der Direktion

des Vereines für chemische ujü * metallurgische
Produktion in Aussig , der Arbeitgeberin Kallups ,
ein Schreiben ein , in dem Kallup mitteilte , daß
zur Zeit in der der Brief bestellt wird , er seine
Frau etinordet haben wird . Sc werde ebenfalls
aus dem LebtzN scheiden . Sein Posten könne be¬

setzt werden .

Auf Grund dieses Briefes , der an General¬

direktor Mayer , in dessen Villa Kallup Haus¬
meister war , adressiert war , wurde die Polizei
verständigt , die sich an den Tatort begab . Die

Zugangstür zur Wohnung mußte gewaltsam
geöffnet werden . Beim Betreten der Küche bot

sich den Beamten ein entsetzlicher Anblick .

Unter einer Decke , die auf dem Fußboden
ausgebceitet war , lag die Leiche der 40jährigen
Frau Kallup , von mehreren Revolverschüssen
durchbohrt . Die ärztliche Untersuchung ergab , daß
die Frau unmittelbar , nachdem die Schüsse auf

sie abgegeben wurden , gestorben ist . In einem

Türrahmen zu einem anschließenden Zimmer ge¬

wahrte man die Leiche Kallups , dessen rechte

Hand noch die totbringende Waffe umklammerte .

Nach ärztlicher Feststellung ist zwar die Schuß¬
verletzung , die Kallup sich beibrachte , eine schwere
gewesen , der Tod ist aber durch Ersticken einge -
treten .

Die Gatten , die im Jahre 1927 heirateten ,
lebten zuerst in glücklicher Ehe . Später stellten

sich Unstimmigkeiten ! ein , die zur zeitweiligen
Trennung der Frau von ihrem Mann führten .

SdP - Leute in Bensen verhaftet

Wegen Vergehens nach 8 14 des Schutzge »
sctzes wurden in Bensen vier Personen verhaf¬
tet und » dem Kreisgerichte in Leitmeritz eingelie¬
fert . Es sind dies der frühere Bezirksführer der

Ordner der SdP Schürer , die beiden Müller

Kaiser und W a tz k e und Franz Brett -

schneider . Alle vier Verhafteten sind Mit¬

glieder der Partei Konrad Henleins .
• f " -

Die „ horrenden Leistungen “
der Sudetendeutschen ' Volkshilfe

Die auf Henlein gleichgeschaltete sudeten¬

deutschen Bürgerblätter stillen mit Vorliebe ihre

Spalten mit Berichten über die Leistungen der

SVH . r
Hier nun ein Beispiel aus einer Gemeinde

des Nussiger Bezirkes , auS A u s ch i n e.

Eine Familie mit vier Köpfen erhielt aus

der SAH 8 Xi und ein Kilogramm Mehl , eine

andere Familie mit zwei Köpfen 16 XL und zwei
Packel Zichorie , eine dritte Familie , bestehend aus

drei Personen , bedachte man mit 24 XL, eine

weitere Familie mit ebenfalls drei Kqpfen mit

24,XL und eine aus zwei Köpfen bestehende Fa¬
milie mit 16 XL. Endlich wurde eine Familie mit

drei Köpfen mit 32 XL, zwei Kilogramm Weiß¬
mehl , ein Kilogramm Schwarzmehl und ein Paar

Strümpfen bedacht , und damit etwas Abwechslung

vorhanden ist : Die aus sieben Köpfen bestehende

Familie Eberhardt , die bedürftigste von allen ge¬
nannten Familien , erhielt überhaupt nichts ,

offenbar weil sie m a r x i st i s ch ist .

Die Namen sämtlicher Familien sind der

Redaktion bekannt .

Um die Erweiterung der Kollektivverträge
in den Bezirken Mährisch - Trübau und Zwittau .
Das Fürsorgeministerium eröffnet im Laufe der

Woche über Einschreiten der Arbeiter - wie Unter¬

nehmerorganisationen ein Verfahren über die Er¬

weiterung der Kollektivverträge in der Textil¬
industrie in den Bezirken Mährisch - Trübau und

Zwittau auf alle Textilbetriebe in diesen beiden

Bezirken mit Ausnahme der Seidenspinnereien . !
Die Kollektivverträge gelten bisher für 15 Unter¬

nehmen mit 2037 Archeijertt und sollen nun auf
weitere 12 Betriebe mit 200 Arbeitern erweitert

werden . Es handelt sich also um die Einbeziehung
kleinerer Fabriken .

Gipfel der Unverfrorenheit . Obwohl die so¬
zialdemokratischen Blätter die Nachricht der Hen -
leinpresse berichtigten , nach der der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Katz qpf einer Grenzler -
tagung in Falkenau die Entnationalisierungsbe¬
strebungen gewisser Grcnzlervcreinigungen unter¬

stützt habe , wiederholt die »Rundschau " mit

breitem Behagen die lügenhafte Meldusig , wobei

sie sich auf tine ebenso alberne , wie unaufrichtige
Bemerkung des „ SeberoLeskh dennik " stützt . Die

„ Rundschau " hat es als das Organ der „ An¬

ständigen " und „ Sauberen " eben nicht nötig , von

widerlegten Behauptungen abzurücken , sondern
betrachtet es als ihre Pflicht , Unwahrheiten mit

der größtmöglichsten Unverfrorenheit zir wieder¬

holen .
40 Fürsorgerinnen aus allen Teilen des

deutschen Sprachgebietes nahmen an dem von der

Deutschen Arbeitsgemeinschaft für
Volksgesundheit in der Zeit vom 14 . bis 19 . April
veranstalteten Fortbildungskurs über

Säuglingsernährungin Prag teil .

Der Kurs fand auf der zweiten Deutschen Univer¬

sitätskinderklinik unter Leitung des Herrn Univ . -

Prof . Dr . Berthold Epstein , statt und bestand aus

Vorrrägen , Demonstrationen und praktischen
Uebungen . In der Schluhfeier , in welcher Univ . -

Prof . Dr . Breinl , als Vorsitzender der Arbeits¬

gemeinschaft der Kursleitung den Dank der Ar¬

beitsgemeinschaft zum Ausdruck brachte , wurde

von den Kursteilnehmern spontan die Bitte zum
Ausdruck gebracht , weitere Kurse zu veranstalten .
Dieser Bitte wird entsprochen und den Fürsorge¬
rinnen ständig Gelegenheit gegeben werden , ihr

Wissen zu erweitern .

Bezirkskonferrnz Braunau . Sonntag , den 19 . d. ,

hielt die BezirkSorganisatian Braunau ihre Jahres «

konferenz ab. Die Berichte der Genossen Ram »

b a u S k e und Verbrich gaben Rechenschaft über

ein arbeitsreiches Jahr , in dem die Genossen im

Grenzbezirk Braunau ihren Mann gestellt und ins¬

besondere die Funktionäre oft Uebermenschliches ge¬

leistet . haben . Wenn auch die Konferenz eine » Sin¬

nes in der Auffassung war , daß noch mehr als bis¬

her für den Wiederaufstieg - der Bewegung gearbeitet

und daß alle Lauheit überwunden werden müsse , so

hieß das keineswegs , daß die Kerntruppen der Par¬

tei irgendwie angegriffen seien . Die sozialdemokra¬
tische Bewegung hat auch in dem Jahr der Henlein -

wahl und jrotz schwerster wirtschaftlicher, »Krise im

Bezirk Braunau ihre innere Festigkeit und

ä . ußerq Schlagkraft bewahrt , sie hat beides

insbesondere im Wahlkampf und bei dem Kroßen

Tag des Roten Aufbruchs im Sommer vorigen Jah¬

res bewiesen . —. Das politische Referat über das

fest ab .

Did zum 1. Mai ergänzen alle Atusmitglieder
die AtuSkleidung . ( Geht sofort in die Ver¬

kaufsstelle des Konsumvereins und meldet

euren Bedarf in Turnkleidung . )

„ Kräftespielin Europa und die Aufgaben

des internationalen Sozialismus " erstattete Genosse
Dr . F r a n z e l , der insbesondere aufzeigte , daß die

europäische Sicherheit nur durch eine sozialistische
Neuordnung begründet werden kann , und die Grund¬

linien eines sozialistischen Europa - Plans entwickelte .

Das Referat wurde ohne Debatte zustimmend zur
Kenntnis genommen . - - - Die Neuwahlen ergaben an

Stelle des inzwischen zum Kreisvertrauensmann ge -

nüblSKrvndLßg - W- wrüführendert FpoktM im Be¬

zirk zurücktretenden Genossen Ra mb a u s k e den

Genossen Just als Bezirksvertrauensmann . Im

Namen der Bezirksorganisation würdigte unter be¬

geisterter Zustimmung der Konferenz Genosse G e r «

brich die Verdienste , die sich Genosse Ram -

b a u s k e in schwerster Zeit als Führer der Bewe¬

gung des Bezirkes erworben hat .
Dtudentenstiftunge «. Da » Landeramt in Prag

schreibt «ine Reihe von erledigten Studentenftiftun «

gen auS , Die mit den vorgeschriebenen Gesuchsbeila -

gen belegten Gesuche der deutsche » Hochschüler sind
bis zum 10 . Mai d. I . in der Kanzlei der Deut¬

schen Studentenfürsorge einzubringen ,
wo. auch die näheren Stiftungsbestimmungen einge¬

sehen werden können . U. a. gelangen zur Verteilung :
Die von Joh . Kaspar errichtete Studentenstiftung
mit 880 XL jährlich , die P . Georg Bilek - Bilenburg -

Studentenstiftung mit 410 XL jährlich , die JUDr .
Eduard Daubeksche Studentenstiftung mit 820 XL

jährlich , die P . Dominik Dittmannsche Studenkenstif -

tung mit 950 XL jährlich , die Dr . Florian Karl

Chromeysche Studentenstiftung mit 250 XL jährlich ,
die P. Heinrich Germus de Lamormainsche Stiftung
mit 1000 XL jährlich , die Veronika Schmutzersche

Studentenstiftung mit 240 XL jährlich , die Jng : Josef

Turbasche Studentenstiftungen mit je 1280 XL jähr¬

lich , die Alois Trangersche Studentenstiftung mit

280 XL jährlich , die Dr . F. Tunasche Studentenftif -

tung für Juristen mit 690 XL jährlich und eine Reibe
von Stiftungen , deren Bewerber in bestimmten Ber -

wandtschaftSverhältnisse zu den Stiftern stehen oder

auS bestimmten Städten stammen müssen . Nähere
Auskünfte in der Kanzlei der DeutscheicStudenten -
fürsorge , Prag II , Krakovskä 16 .

Ein teurer Photoapparat . Der Neffe eines
biederen Neudeker Bürgers war vor

einiger Zeit in Deutschland auf Besuch und kaufte
dort einen Photoapparat , den er in die ESR

schwarz einführte , denn als echter loyaler Hen -
leinmann wollte , er diesem demokratischen Staat

doch keine Zollgebühren bezahlen . Aber wes Herz
voll ist , dem geht der Mund über , und er erzählte

! in einem Gasthaus von der Schmuggelei , so daß

auch die Behörden davon Wind bekamen . Bei der

nun vorgenommenen Hausdurchsuchung stellte sich

heraus , daß auch der Onkel ein sehr „ guter "

Staatsbürger ist , denn bei ihm wurde einSpa r -

kassenbuch der Johanngeorgen -
st ä d t e r Sparkasse mit einer Einlage von XL

74 . 000 . — gefunden , die der Devisenzentrale ver¬

schwiegen worden waren . Das Sparkassebuch mit
dem gesamten Betrag verfiel der Beschlagnahme ,
und ein Neudeker Advokat erlegte außerdem nach
für den Onkel einen Strafbetxag von einigen
30 . 000 XL. Der Photoapparat versiel ebenfalls
der Beschlagnahme . Es dürfte dies der t e u e r st e

PH otoapparat in der Republik
sein , denn er kostet den unvorsichtigen Plauderer
und seinen Onkel ungefähr 114 . 000 XL.

Der Umschwung in Polen
Swltalskl abgesetxt

Warschau . ( DNB ) Der ehemalige Mi¬

nisterpräsident und Sejmmarschall und jetzige
Wojwode von Krakau , Switalski ( ein Mit¬

glied der „Oberstengruppe ") , ist durch den

Staatspräsidenten ans Antrag des Ministerratrs

seines Postens enthoben worden . Diese anfsehen -
erregende Maßnahme wird von einzelnen Regie¬
rungsblättern als Tatsache von größter morali¬

scher Bedeutung bezeichnet . Die Regierung habe
die Ueberzeugnng gewonnen , daß der Krakauer

Wojwode eine Mitschuld an den schweren Unru¬

hen in Krakau trage , die kürzlich eine Anzahl
von Todesopfern gefordert haben .

Gleichzettig hat der Ministerpräsident de «

Obersten Matuszewski , ehemaligen
Finanzministrr , vom Amte des Vorsitzenden der

staatliche » Entschuldnngskommissio » für die

autonomen Körperschaften enthoben .
I « politischen Kreisen wird die Maßrege¬

lung dieser beide » hohen StaatSfunftionäre ,
welche zu den hervorragendsten Repräsentanten
der sogenannte » Obersteagrnppe zählen , mft den

letzte » politischen Vorkommnissen in Warschau in

Verbindung gekracht » ad als ei » Vorspiel zu
einem entschlossene » Vorgehen
gegen die am Kampfe gegen die Regierung
Koseialkowski beteiligten „ Obersten " betrachtet .

Die Nachricht , daß Ministerpräsident Kosrial -
kowski am M i t t w o ch seine am Sonntag ver¬

schobene Reise nach Budapest antrrten wird ;
wurde abends offiziell bestätigt . Diese Nachricht
hat in politischen Kreisen die Ueberzrugung ge¬
festigt , daß dir plötzlich aufgetauchten innrrpoli -
tischen Schwierigkeiten bereits überwunden sind .

Was die angekündigte teilweise Kabinetts -

rekonstruttion anbelangt , heißt es , daß dieselbe
voraussichtlich gegen dm 5. Mai erfolgen wird .

Nach der gegenwärtigen Situation dürste Mini¬

sterpräsident Koseialkowski aus seinem Postm
bleiben und in sein Kabinett einige neue Persön¬
lichkeiten , hauptsächlich aus den demokra¬

tisch g e f i n n t e n Frontkämpfer -
kreisen , aufnehmen .

* D

Lemberg . In den hiesigen Spitälern be¬

finden sich noch gegen 70 schwer - und leichtver¬

letzte Opfer der donnerstägigm blutigen Arbei¬

terunruhen . In der Nacht aus Dienstag sind
drei weitere Opfer dieser klnrn »

hen g est o r b en , so daß die Zahl der Todes¬

opfer nunmehr auf 15 angewachsm ist . Die Brr -

haftungen unter den Urhebem der blutigen Ar¬

beiterunruhen und Plünderungen dauern noch
immer an . Bisher wurden gegen 1500 Perso¬
nen festgenommen .

Wird Addis Abeba
verteidigt ?

London . Der Reuter - Kriegsberichterstatter
meldet : Den letzten Nachrichten aus abessinischer
Quelle zufolge halten die abessinischen Militär¬

abteilungen , welche sich den auf die Hauptstadt
vorrückenden Italienern zum Kampfe stellten , ihre

Posftionen . Der Kaiser konzentriere Truppen , nut

denen er die Verbindung de rJtaliener mit Deffie
abschneiden wolle . Andere in Addis Abeba ein «

gegangene Nachrichten behaupten , daß der Kaiser
in den Bergen starke Truppenabteilungen zu¬

sammenziehe , mit dmen er die Italiener ernstlich
von Dessie abzuschneiden drohe . :

Der Reuterberichterstatter bei der italieni¬

schen Südarmee telegraphiert , daß die libysche
Kolonne , welche an der O g a d e n - F r o n t

in gleicher Richtung mit der italienischen Haupt¬
kolonne vorgeht , die 70 Kilometer von Birknt

entfernte Stadt Sagad besetzt hat . Durch die

Besetzung dieser Stadt hat die libysche Kolonne

definitiv den rechten abessinischen Flügel ' von

Saffabaneh abgeschnitten und damitt das Schick¬

sal SassabanehS besiegelt . Die Abessinier unter¬

nahmen erbitterte Angriffe auf diese Kolonne ,

wurden aber mit großen Verlusten zurück¬

geschlagen .

Drei Mongolenführer
hingerichtet

Spionage für die Sowjetunion ?

Schanghai . Die Kwantung - Armer
gibt die kriegsgerichtliche Bemrteilung deS Gou¬

verneurs L i n g o h e n g, der Generale F u -

li n g « nd T s ch n n t e n, sowie des Sekretärs

im Hauptquartier der trstrn Armee , Hwanlingtai ,

zum Tode durch Erschießen wegen Spionage zu¬

gunsten Sowjetrußlands bekannt . Rittmeister S a -

t c r u t o wurde zu 14 Jahren , W e i s s i n g-
t a i von der Polizei in Hailar zu 15 Jahren Ge¬

fängnis verurteilt . Die Todesstrafen wurden so¬

fort vollstreckt .
Wie die Agentur Domei meldet , stehen

die in Hsinking wegen Laüdesverrates und Spio¬

nage standrechtlich erschossenen Mongolenfuhrer im

Mittelpunkt einer weitverzweigten Verschwörung .
Sie seien mit Sowjetrußland in Verbindung ge¬
standen . Das Ziel der Verschwörung sei die Schaf¬
fung eines unabhängigen Mongolenreiches mit

Unterstützung Sowjetrußlands unter Loslösung
von vier mongolischen Provinzen von Mandschu -
kuo gewesen .
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k ^ anik bei einer l ' ruppsnpsrseiv in Lpsnivn
Am fünften Jahrestage der Gründung der spanischen Republik fand in Madrid eine große
Truppenparade statt , an der der stellvertretende Staatspräsident , Mitglieder der Regierung

und des Diplomatischen Korps teilnahmen . Während der Veranstaltung platzten plötzlich dicht
vor der Loge des stellvertretenden Staatspräsidenten Feuerwerkskörper . Es entstand eine

furchtbare Panik , weil die Zuschauer einen Bombenanschlag vermuteten . Diesen Augenblick hat
unser Bild festgehalten . Man sieht die Truppen , wie sie eine - enge " Kette um die Präsidenten¬
loge ziehen . ,In der Aufregung fielen auch einige Schüsse , durch die verschiedene Personen ver¬

letzt wurden . Wie sich nachher herausstellte , hatte ein Betrunkener Feuerwerkskörper - geworfen .

Segen die Fehltaufe
schweizerischer Zuchtbullen ,

denn es ist falsch , ihnen den Namen des „Füh¬
rers " zu geben , wendet sich „ Das schwarze
Korps " mit unzutreffenden Argumenten . Die
„ Neue Zürcher Zeitung " macht sich über die Auf¬
regung der Nazi lustig und stellt fest , daß es in
der Schweiz allgemein üblich sei, tüchtigen Zucht -
bullen die Namen bekannter Männer zu geben .
Nicht wenige Zuchtbullen trügen den Namen
„Mussolini " . Und doch haben , so darf man wohl
sagen , die biederen Schweizer bei der Namens¬
gebung „Hitler " fehlgegriffen , in gutmütiger
Ahnungslosigkeit . Denn die eigentliche Tüchtig¬
keit eines Zuchtbullen , jene , die ihn dem Züch -
ter schätzenswert macht , besteht doch nicht darin ,
gelegentlich blindwütig zu rasen wie Hitler in der
deutschen Bartholomäusnacht . Sondern — na ,
ein Zuchtbulle ist umso tüchtiger , je mehr er nicht
durch theoretische Schwatzereien , deren er nicht
fähig ist und die niemand von ihm erwartet , son¬
dern durch die z e u g e n d e T a t zur Fort - und

Höherpflanzung seiner Rasse beiträgt ! Nar und
auf diesem Gebiete hat der deutsche „ Führer " so
wenig geleistet , so gar nichts , daß ihm und den
Seinen die Benennung eines Schweizer Zucht -
stiers mit feinem Namen nicht anders denn als

peinlicher Hohn erscheinen muß . Mussolini kann
sich solchen Gebrauch seines Namens lächelnd ge¬
fallen lcissen , und ebenso mancher andere Staats -
mann , der das Seine getan hat . Aber der „ Füh -
rer " ? Der hat doch immer nur verlangt , daß die
Anderen tun , was er nicht tun kann oder
nicht tun mag !

Notlandung eines tschechoslowakischen Flug¬
zeuges . Am 20 . April l . I . wurde von der tsche¬
choslowakischen Fluggesellschaft gemeinsam mit
der holländischen Gesellschaft „ KLM " die Flug¬
linie Prag —Amsterdam wieder ausgenommen .
Das tschechoslowakische Flugzeug wurde jedoch
abends am Ende seines Fluges unmittelbar vor
der Landung in Amsterdam von einem unge¬
wöhnlich heftigen Schneesturm heimgesucht . In¬
folge völliger Unsichtigkeit war es nicht möglich ,
in Amsterdam zu landen , weshalb eine Lan¬

dungsmöglichkeit in der Umgebung der Stadt

Elburg , ständig bei Schneesturm , gesucht wurde .
Bei der Landung wurde das Flugzeug erheblich
beschädigt , die Passagiere aber und die Besatzung
des Flugzeuges kamen hiebei ohne jeglichen Scha¬
den davon . An dem Fluge nahm ein Kontroll¬
pilot des Ministeriums für öffentliche Arbeiten
teil , der konstatierte , daß die Besatzung und das

Flugzeug bis zum letzten Augenblick richtig
arbeiteten .

40 Kg . Opium und zwei Reisepässe . Die
Pariser Polizei , die von der tschechoslowakischen
Staatspolizei aufmerksam gemacht wurde , daß
Schmuggler bedeutende Mengen von Rohopium
nach Frankreich bringen , verhaftete einen Mann ,
der in seinem Gepäck 40 Kg. Opium mitführte .
Sein Identitätsausweis lautet auf den Namen

Jan Kos aus Agram . Er hatte zweiReise -
Pässe bei sich, einen jugoslatvischen , lautend

auf Frantisek Poläk , geboren 1890 in Bra¬
tislava , und einen italienischen auf den Namen
Giovanni Koflard , geboren in Triest . Die tat¬

sächliche Identität des Verhafteten konnte bisher
noch nicht festgestellt werden . Allem Anscheine
nach gehört er einer zehngliedrigen Schmuggler -
organisation an .

1300mal „ Verkaufte Braut " . Im Prager
Nationaltheater fand Dienstag abends die 1300 .

Aufführung der „ Verkauften Braut " von Sme¬
tana statt . Die Vorstellung trug festlichen Charak¬
ter - « nd war vollkommen ausverkauft . Es war

auch der Präsident der Republik mit Gemahlin
und die Tochter Smetanas , Frau HeYduZkovä , mit

ihren Enkeln und Enkelinnen anwesend .

Um die Dardanellen

Die türkische Regierung hat den Antrag der Wie¬

derbefestigung der entmilitarisierten Zone der

Dardanellen gestellt . Diese Skizze veranschaulicht
daS Tardanellengebiet und zeigt die entmilitari¬

sierte Zone .

Tragisches Rettungswerk . Vor neun Tagen
entstand im Goldbergwerk bei Moose River ein

Erdrutsch , durch den drei Menschen verschüttet
wurden . Seither arbeiteten 300 Arbeiter un¬

unterbrochen an der Beseitigung der Erd - und

Gesteknsmassen , um die Verschütteten zu be¬

freien . Nach achttägiger angestrengter Arbeit ge¬
lang es den Retter « , mit den Verschütteten in

Verbindung zu treten . Es handelt sich um Dr .

Robertson , einen Chirurgen aus Toronto , der
Aktionär der Bergbaugesellschaft ist , und einen

Bergwerksbeamten namens Scadding . Sie teilten

mit , daß der dritte Verschüttete bereits tot sei
und sie selbst durch den Hunger vollkommen ge¬
schwächt seien . Die Rettungsmannschaft ließ den
Beiden Nahrung und warme Getränke durch eine

Metallrohrleitung zükommen , doch sind alle bei
' " den Rettüitgsarbeiten beschäftigten Arbeitcht ' bukstk

die fast ununterbrochene Arbeit derart - erschöpft ,
daß die Befteiungsarbeit eingestellt werden

mußte . Dienstag früh wurden Aufrufe verlaut¬
bart , es mögen sich sechs ledige Bergleute melden ,
die bereit sind , ihr Leben einzusetzen , um die

Aufräumungsarbeiten zu Ende zu führen .
Revolution in Honduras . Aus Managua

( Nicaragua ) , wird gemeldet , daß gegen den

Präsidenten von H o n d u r a s ein Aufstand
ausgebrochen sei. Aufständische hätten an verschie¬
denen Stellen die Grenze nach Honduras über¬

schritten . Die an der Grenze von Nicaragua und

Honduras gelegene Ortschaft Cifuentes sei an¬

geblich nach kurzem Kampfe von Aufständischen
genommen worden , in deren Händen sich auch
die Ortschaft Duyure besinde . In die Provinz
Choluteca in Süd - Honduras , seien Aufständische
von vier Seiten aus eingedrungen . Nach . der ge¬
nannten Blättermeldung verfolgten die Auf¬

ständischen das Ziel , zu verhindern, , daß per
Staatspräsident Andino nach dem Ablauf sei¬
ner - jetzigen Präsidentschaftszeit wettere sechs
Jahre im Ainte bleibe .

Imperialistische Eisenbahn . . Die japanische
Regierung hat beschlossen , dem Parlament einen

Antrag für den Bau einer neuen Eisenbahnlinie
quer durch Korea neben der Strecke von Fusan
nach Söul vorzulegen . Der Bau dieser Eisen¬
bahnstrecke erfordert die Zeit von fünf Jahren
und einen Aufwand von 100 Millionen Den .
Das Blatt „ Schugay " betont die strategische
Wichtigkeit dieser neuen Strecke , die ,chie japani¬
sche Politik der Expansion am asiatischen Festland
erleichtere . " -

59 Arbriterregimenter in Kiew . Am 6. April
sind in Kiew , wie die Moskauer „ Prawda "
( 7 . April ) mitteift , 62 . 000 Arbeiter und An¬

gestellte beiderlei Geschlechtes mobilisiert worden .
Sie wurden auf 59 Regimenter verteilt , die in

Kolonnen , 8 Mann in der Reihe , alle in Gas¬
masken , vor der Tribüne , auf der die höchsten
zivilen und militärischen Amtspersonen Aufstel¬
lung genommen haben , vorbeimarschierten . Diese
militärische Parade , schreibt „ Prawda " , ist zu
dem Zwecke organisiert worden , die Macht des

bewaffneten Volles und seine Bereitschaft zur
Verteidigung in dem Grenzgebiete der Ukraine

zu demonstrieren .
Kosaken in der Roten Armee . In Anbetracht

des Bestrebens der Sowjet - Kosaken , aktiv am
Werke der Landesverteidigung teilzunehmen , hat
das Zentral - Exekutivkomitee der Sowjetunion be¬

schlossen, alle früheren Beschränkungen des Kosa -
kentums in bezug auf den Dienst in den Reihen
der Roten Armee aufzuheben . Ausgenommen sind
jene Kosaken , denen durch gerichtliches Urteil die

j Rechte entzogen wurden .

Die „dicke Berta " übertroffen . Wie die

spanische Militärzeitschrist „ Memorial de Ar -
telleriä " mitteilt , verfügt die französische Armee
über ein neues Modell eines Belagerungs¬
geschützes , das ein Kaliber von 52 Zentimeter
aufweist . Das Geschütz , dessen Rohrlänge 8 . 35

Meter mißt , hat eine Tragweite von 17 Kilo¬

meter , Ein Geschoß wiegt 1570 Kilogramm , also
anderthalb Tonnen . Der Transport kann nur

per Eisenbahn erfolgen , und zwar mit Hilfe eines

16- achsigen Transportwagens .

Straßentunnel unter dem Mont Blanr .
Bereits längere Zeit ging das Gerücht um , daß
ein Tunnel durch den Mont Blanc geplant sei .
Diese Nachricht wird jetzt bestätigt , denn es hat sich
ein Sonder - Komitee , für dieses große Werk , , an
dem Frankreich , Italien und die Schweiz interes¬

siert find , gebildet . Der Tunnel wird die Verbin¬

dung bilden zwischen dem ftanzöfischen Arvi - Tal
und dem italienischen Doari - Tal . Die nördliche

Tunnelöffnung . wird bei Cahmonft in 1305 Meter

Höhe , die südliche 2. 5- Kilometer von Entreves ,

ebenfalls in 1805 Meter Höhe , sein . Die Länge
des Tunnels wird 12 . 600 Meter , die Breite 8 . 50

Meter betragen . Zickeidrittel des erforderlichen

Kapitals werden von einer französischen Gruppe
aufgebracht werden . Die Amortisierung des Bau¬

aufwandes wird auf 50 Jahre aufgeteilt . Der Be¬
trieb wird ' sofort rentabel sein , denn für die Be¬

nützung der Tunnelstraße wird eine Gebühr ein¬

gehoben werden , die , nach dem Gewicht des Wa¬

gens und nach der Anzahl der Personen , abge¬
stuft sein wird . Die Baukosten werden auf 200
Millionen ^Franks eingeschätzt .

Bekämpfung des Analphabetentums in der

SSDR . Zum 15 . März 1936 wurden Bon der

Pädagogischen . Verlagsanstalt über - sieben Mil¬

lionen Lehrbücher für die Analphabethenschulen
heraüsgegeben . - Das , zeigt , daß Sowjetrußland
immer noch mit diesem Uebel zu kämpfen hat , daß
es ihm aber auch mit aller Energie an den Leib

rückt . . . . . . .

. Die Nacht des Schahs von Persien . ' Auf einer

holländischen . Werst ' geht der Bau einer Luxusyacht

seinem Ende " entgegen , hie der Schah von Persien zu
seinem privaten Gebrauch bestellt hat . Die Nacht foird

sich von denen anderer Herrscher oder auch amerika¬

nischer Millionäre , nicht wesentlich unterscheiden . Da¬

gegen wird es sehr viel scwvieriger sein , sie an ihren

Bestimmungsort zu bringen . - Tenn - der Schah von

Persien will - sie . zu Luftfahrten auf dem Kaspsschen
Meer verwenden , - und so wird sie nicht durch den

Suezkanal in " den -
Persischen ^Golf gebracht werden ,

sondern nach Rescht , dem iranischen Hafen am Süd¬

ufer des Kaspischen Meeres . Die wenigsten werden

wissen , - daß - Persien überhaupt einen Hafen am

Kaspischen Meer hat , und der Wasserweg dorthin
wird - ihnen vollkommen rätselhaft sein . Er geht quer

durch Rußland . " Die Nacht wird nach Leningrad ge¬

bracht werden , von dort den Ladoga - See erreichen ,
dann durch - das Marien - Kanalsystem , die Wolga ,

diese bis zur Mündung in Astrachan herunterfahren
und endlich das Kaspische Meer überqueren .

Lustschuhschule in Leningrad . Die „ Lenin -

dradskaja Pravda " vom 8. " April berichtet , daß Mitte

April das HauS der Sanitätskultur - der städtischen
Sanitätsabteilung eine Maffenuniversität für den

chemischen Luftschutz eröffnen wird . Die Vorlesun¬

gen werden von hervorragenden Spezialisten gehal¬

ten werden . Die Universität stellt sich die Aufgabe ,
die breiten Schichten der Bevölkerung mit den Schutz -

maßnghmen gegen chemische Luftangriffe bekanntzu¬

machen und sie mit - ihnen «inzuüben . Der Unter¬

richt -ist kostenlos .

Volksgemeinschaft in der Praxis

Donnerstag , den 16 . April , wurde der sude¬

tendeutsche Kamerad Franz Böhm . von seinem
Onkel und Hausherren Anton Horn inIohns -
dorf zwangsweise delogiert . Derselbe

ist derzeit arbeitslos und Vater vpn fünf

unversorgten - Kindern . Für die Vollsgemein -

schast wäre das eine günstige Gelegenheit zum
Handeln gewesen . Doch was geschah ? Wo war

die Vcllshilfe , wenn ein Kamerad in Not ist ? Der

deutsche Kamerad Böhm sucht beim Orksleiter der

SdP , Marzin Walter in Johnsdorf , Hilfe . Er ist
der Meinung , bei einer so großen Partei , wo jeder
Stand vertreten ist , und der er selbst
angehört , die nötige Unterstützung zu fin¬
den . Enttäuscht muß er wahrnehmen , daß kein

Hausbesitzer ihm eine Wohnung vermieten

kann . Selbst der deutsche Fabrikant Schmidt er¬

klärte , für ihn keine Wohnung vermieten zu kön¬

nen , obnwhleine solche leer stehen hat .
Damit ist wieder einmal der Beweis erbracht ,

daß der Arbeiter fiir diese Partei nur als

Stimmvieh gebraucht wird und ihre Reihen ans -

zufüllen hat . Jeder vernünftige Arbeiter müßte
dieser Partei den Rücken kehren und sich den

llasienbewußten Arbeitern in der sozialdemokra¬
tischen Partei anschließen .

"

Das rote Fähnchen . Der „Arbeiterzeitung "
wird aus Wien geschrieben : Im neuen Chaplin -

Film kommt eine Szene vor , in der Chaplin aus

Zerstreutheit ein rotes Fähnchen von einem Bau¬

gerüst wegträgt und Arbeiter in dem - Glauben ,
es finde eine Demonstration statt , sich hinter ihm

zu einem Demonstrationszug formieren . Bei den

Vorführungen in Wien mußte diese Szene ge¬
strichen werden .

Die Menschen brauchen einen Fetisch . Die Pho¬
tographen und Maler Englands erleben zur Zeit
eine Welle der Prosperity . Denn alle Welt will

Porträts König Eduards VHI . haben . Die Auf¬

träge von privater Seite zählen nach vielen Tau¬

senden , aber die besten Kunden sind immer noch die

Aemter . Denn in allen öffentlichen Betrieben müssen
die Bilder Georgs V. durch die des jungen , Königs

ersetzt werden . Neben vielen Hunderttausenden von

Photographien sind auch Tausende von Oelgemälden
bestellt worden . Am beliebtesten ist das Porträt , das

König Eduard VHI . in Admiralsuniform zeigt .

Bischöfe gegen Fremdenverkehr . Sieben katho¬
lische Bischöfe Jngosiawiens haben nach gemeinsamer
Beratung einen Aufruf an die Katholiken ihrer im

Adriatischen Küstengebiet gelegenen Diözesen er¬

lassen , in dem sie zum Kampfe gegen die „ Unmoral "

auffordern . In dem Aufruf wird insbesondere dar¬

auf verwiesen , daß die Besucher der jugosi - wischen
Adria - Küste in unzulänglichen Badeanzügen nicht

nur baden , sondern beim Mittagessen erscheinen und

in den Straßen sich bewegen , , daß Männer und

Frauen gemeinsam baden usw . E » wild oek Wunsch

nach gesonderten Badeplätzen für - Männer und

Frauen zum Ausdruck gebracht , ob sie nun verhei¬
ratet sind oder nicht . Die Durchführung dieser Re¬

formen würde wohl nur bewirken , daß die Fremden
ausbleiben .

Winter dauert an . Wahrscheinliches Vetter

heute : Im Westteil der Republik nur vorüber¬

gehend ruhiger und zeitweise etwas aufklärend ,

Wetterlage jedoch noch nicht stabil . Ostteil
des Staates : Zunächst noch Regenneigung , kühler ,

später Besserung . Wetteraussichten für D o n n ers -

t ag : Fortdauer des unbeständigen WitterungS -

charäkterS .

Vom Rundfunk
• mpfehlen » wertes aus een Programmen i

Donnerstag :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse , 12 . 10 :
Operngesänge auf Schallplatten , 13 . 40 Dvorak : aus
der Oper „Jakobiner " , 17 . 45 : Deutsche Sendung :
Musikpapst von Prag . Hörspiel " Von Dr . Eisner und
Dr . Nettl , 18 . 45 : Deutsche Presse , 10 . 10 : Englisch
für Anfänger , 20 : aus dem Smetanasaal : Dvokäk :
Kompositionen , 22 . 15 : Salonörchesterkonzert . Sen¬
der S : 7 . 30 : Leichte Musik , 14 . 15 : Deutsche Sen¬

dung : Dr . Köhler : Kampf um Trinkwaffer in hei¬
ßen Ländern , 18 : Militärkonzert . — Brünn 11 . 05 :
Salon - Trio , 1I . 30 : Deutscher Arbeitsmartt , 15 :
Nachmittagskonzert , 17 . 15 : Ouvertüre zu Egmont ,

17 . 40 : Deutsche Sendung : Arbeiterfunk : Henriette
Herzig : Die Frau in der Zeit der Krise , —« Dr . Eck¬
stein : Seben und Tod im Spiegel des Gedankens und
Gefühls . — Prrhburg , 16 . 10 : Rundfunkorchester¬
konzert . — Mährisch - Ostrau , 18 . 10 : Deutsche Sen¬

dung : Bunte Stunde : Bauerntänze , Dialektvorträge .

Ziehung der Klassenlotterie

Unverbindlich .

Prag . Bei der Dienstag - Ziehung der V. Klasse
der 35 . tschechoslowakische ' Klassenlotterie wurden

nachstehende Gewinste gezogen : .
50 . 000 K « Los Nr . 105 . 440 .
30 . 000 Kö Los Nr . 53 . 746 . „
20 . 000 Kö Los Nr . 18 . 604 .
10 . 000 K « die Lose Nr . 11603 , 14272 , 60792 .

5 . 000 Kg die Lose Nr . 1325 , 3208 , 4854 , 8301 ,
10348 , 13101 , 16193 , 27917 , 31599 , 32997 , 34740 ,
50827 , 59465 , 72303 , 73071 , 74428 , 75983 , 79275 ,
87969 , 108825 , 110526 .

2000 KL die Lose Nr . 550 , 2762 , 3215 , 3636 ,
4686 , 5602 , 6000 , 6979 , 7871 , 9357 , 10602 , 11408 ,
12732 , 18153 , 18904 , 20662 , 25339 , 27575 , 28905 ,
29791 , 30 . 912 , 33938 , 35214 , 36324 , 39210 , 43775 ,
46513 , 51065 , 54879 , 61055 , 61109 , 61821 , 65112 ,
67623 , 68319 , 68687 , 72029 , 74311 , 75040 , 76432 ,
80746 , 81670 , 81733 , 83004 , 83980 ; 85165 , 87339 ,
88670 , 89765 , 90800 , 94370 , 96516 , 99372 , 104120 ,
105081 , 109302 , 110785 usw .

'
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Sozialistischer Parteitag
In Rumänien

In Bukarest tagte am 5. , 6. und 7.
April der Parteitag der rumäni¬
schen Sozialdemokratie . Den Be¬
richt des Zentralsekretariats erstattete Dr .
Lothar Radaceanu . Er verwies auf die
besonders schwierige Arbeit in der Zeit , da der
Faschismus in den sozial vorbildlich gewesenen
Ländern gesiegt hat . Während der Faschismus in
anderen Ländern bereits zurückgehe , e r st a r k e
er in Rumänien . Die Machtergreifung durch die
Liberalen habe einen starken Zug nach rechts ge¬
bracht. Die Arbeiterbewegung werde unterdrückt ,
in manchen Orten dürfen sich die Partengenossen
überhaupt nicht versammeln .

Am zweiten Berhandlungstag traf beim
Kongreß ein Telegramm ein » in welchem berich¬
tet wurde , daß die Hilfsküche , die für die 2690
streikenden Textilarbeiter in A r a d errichtet
wurde , behördlich geschlossen worden
sei. Auch das Parteilokal und die Gewerkschafts¬
lokale in Arad wurden gesperrt . Außerdem nahm
am zweiten Kongretztag ein Polizeibeamter an
den Verhandlungen teil . Das geschah zum ersten
Male seit dem Bestand der rumänischen Sozial¬
demokratie . — Diese Tatsachen haben den Par¬
teitag stark erregt .

Einen dramatischen Augenblick gab es » als
ein Genoffe , der eine winzige Landwirtschaft sein
eigen nennt und , um am Kongreß der Partei teil¬
nehmen zu können , über 350 Kilometer
z « F u ß zurLckgelegt hat , am Kongreß erschien .
Dieser Genoffe schilderte die bittere Rot , die un¬
ter den Kleinbauern herrscht . Er erzählte » daß der
von der Partei inS Leben gerufene Bauern¬
bund rmte den Kleinbauern sich großer Sym¬
pathien erfreut » die Agitatoren dieses Bauern¬
bundes aber verhaftet und m i ß han¬
delt , die Versammlungen a b r r v er¬
bot r n werde « . Gäbe es freie Wahlen , so ver¬
sichert dieser Genoffe , sö würde die Sozialdemo¬
kratie einen beachtenswerten Erfolg erzielen .

Grigorovici ( Czernowitz ) hielt ein
grundlegendes Referat über die Tagesaufgaben
der Sozialdemokratie . Er sprach sich gegen eine
Einheitsfront mit den Kommunisten aus , die auch
heute noch ihren Hauptfeind in der Sozialdemo¬
kratie erblicken . Der Redner besprach auch den
von der Sozialdemokratie ausgearbeiteten Wirt -
fchaftSplan . An der Debatte kam zum Ausdruck ,
daß die Demokratie mit ganzer Kraft verteidigt
werden müsse .

Die außenpolitische Aussprache gipfelte ins der Forderung nach dem Kampf um dir Bereinig¬
te » Staaten von Europa .

Welche „ Mandate " gibt eS ? ( A. P. ) In den

Diskussionen über die Neuverteilung der Kolonien
ist ständig von den Mandaten die Rede . Da weit¬
gehende Unklarheit darüber herrscht , welche Gebiet «
dazu gehören , seien sie kurz aufgezählt . Frankreich
wurden Mandate übertragen für Syrien und Liba¬
non , Ost - Kamerun und den größten Teil von Togo ,
Großbritannien bzw . seinen Dominions für West -
Kamerun, den Rest Togos , Südwestaftika , Ostafrika
. ( Tanganyika) , Neu - Guinea , West - Samoa , Palästi¬
na und TranSjordanien , Belgien für einen Teil

Ostafrikas ( Ruanda- Ürundi ) , Japan für die Kolo¬
nien , Marianen und Marschall - Inseln . Man unter¬
scheidet nun A, B und C- Mandate . Die A- Mandate
sind bedingt selbständig und als unabhängig aner¬
kannt, jedoch erfolgt Leitung der Verwaltung durch
den Mandatar , bis sie imstande find , sich selbst zu
regieren. Zu dieser Kategorie gehören Palästina
und Syrien . Dem Irak wurde bereits 1926 die

Selbständigkeit zuerkannt . In den B- Bandaten

(besonders in Mittelafrika ) übernimmt der Manda¬
tar Vie Verpflichtung , Mißbräuche abzustellen , die

Religionsfteiheit zu gewährleisten , den Sklaven¬
handel zu unterdrücken etc . Die C- Mandate ( Süd¬
westaftika und die ehemaligen deutschen Besitzungen
in der Südsee ) werden als integrierender Bestandteil
des Gebietes der Mandatsmacht verwaltet , wobei in

bezug auf die Bevölkerung die gleichen Bestimmun¬
gen walten wie bei den B- Mandaten .

Liebesgeometrie
Von Richard Rax

Auf Freiersfüßen gehen war in ftüheren
Zeiten ein Spaziergang auf einer Treppe der Ge¬

fühle zwischen bangem Zweifel ' und himmel¬
hohem Jauchzen . Seit aber die altberühmte

deutsche Wissenschaft im Jahre 1933 endgültig
festgestellt hat , daß der blonde , langschädelige
nordische Mann allein zur Herrschaft berufen sei
und seine Zucht methodisch beftieben werden

müffe, ist darin eine gründliche Aenderung vom

einzeln Sentimentalischen zum völkisch Impera¬
tiven eingetreten .

Dieser Wandlung freute sich Assessor Lange¬
mann , der bisher auf weibliche Wefen nur nach
Gewährung eines Entgeltes in der Höhe von fünf
bis zwanzig Mark Eindruck zu machen vermocht
hatte . Die deutschen Jungfrauen , deren er schon
manche gerne zum Weibe begehrt hätte , wollten
- — offenbar von welschen oder oftischen Einflüssen
beherrscht — von ihm nichts wissen . Deshalb
war Langemann die Liebe noch nie in Formen
nahe gekommen , die auch deutsche Minnesänger
allzeit als überaus erfreulich besungen haben .

Nunmehr aber fand er im rassischen Hand -

Oie russische Industrie

im ersten Quartal 1936

Wie die „ Sa Jndustrialisaziju " vom 4. April
meldet , betrug der Zuwachs der Produktion der

Schwerindustrie im ersten Quartal 1936
40 Prozent . Zu Vergleichszwecken bringt
die Zeitung den Zuwachs in den vorhergehenden
Jahren . Er betrug im 1. Quartal 1933 2 . 5

Prozent, . 1934 28 . 5 Prozent , 1935 24 . 4 Pro¬
zent und 1936 , wie erwähnt , 40 Prozent ( bei
einer veranschlagten Jahreszunahme für 1936
von 26 Prozent ) .

Hervorgehoben wird , daß diese Leistungen
auf die Steigerung der Arbeitsproduktivität zu -
rüchzuführen sind , wie aus folgender Tabelle zu
ersehen ist :

Das erste Quartal in Prozent zum ersten
Quartal des Vorjahres

Produktion Zahl der Arbeiter
1934 + 28 . 5 % + 8 . 9 %
1935 + 24 . 4 % + 7 . 8 %
1936 + 40 . 0 % . + 6 . 0 —6 . 5 %

In den einzelnen Zweigen der Schwerindu¬

strie sind folgende Fortschritte zu verzeichnen :
Die Produktion von Roheisen stieg um 23 . 6 Pro¬

zent ( i . V. 28 . 3 Prozent ) , Stahl 40 Prozent ( i .
B. 32 . 9 Prozent ) und Walzmetall 49 . 4 Prozent

( i . B. 29 Prozent ) . In absoluten Zahlen be¬

trug die Produktion an Roheisen 3 . 5 Millionen

Tonnen , Stahl 3 . 9 Millionen Tonnen und Walz -

erzeugniffe 3 . 1 Millionen Tonnen . Die Kohlen¬

förderung ist im Vergleich zum Vorjahre um
29 . 3 Prozent gestiegen , die Erdölgewinnung um
17 . 7 Prozent .

Die Produktion der Maschinenindustrie weist
eine Zunahme von 45 Prozent gegenüber dem

ersten Jahresviertel 1935 auf , wobei hervorzu¬

heben ist , daß der Maschinenbau jetzt die Hälfte

Gräßliche Selbstverletzung
eines Häftlings
und ihre Folgen

Prag Erfahrene Kriminalbrüder pflegen sich im
Gefängnis einer tadellosen Führung zu befleitzi -
gen , denn sie wissen , daß mit Widersetzlichkeit
gegen die eiserne Zucht de ? Strafvollzuges nicht auf -
zukommen ist , wogegen gutes VerhakteudieStraf -
haft um rin Drittel abkürzen kann . Eine Ausnahme
von der "Regel macht der 35jährige Stanislav
Stibic , der trotz seiner 34 Vorstrafen als Häft¬
ling einen schweren Exzeß beging , der ihn gestern
unter Anklage der öffentlichen Gewalttätigkeit vor '

dem Strafsenat Ianöik brachte .

Stibic , der sich seit September 1935 neuerlich
in Untersuchungshaft befand , fügte sich eines Tages
absichtlich eine ungemein gefährliche Verletzung zu ,
wohl in der Absicht , den Tennin . der Hauptverhand¬
lung hinauSzuzögern . Er stieß sich nämlich einen
Tintenstift ins Auge . Es ist bekannt , daß
Verletzungen auch an weniger empfindlichen Körper¬
stellen überaus fchwer sind , denn sie Hachen eine Zer -
fetzung des Gewebes zur Folge , der ost nur durch
tiefgreifende operative Eingriffe Einhalt getan wer¬
den kann . Stibic wurde also unverzüglich der Pflege
des Gefängnisarztes Dr . Navarä überstellt . Da er
aber glaubte , daß die Selbstverletzung noch nicht ent¬
sprechend gewirkt habe , um^ ihn fiir längere Zeit in
das Gefängnisspital zu bringen , sträubte er sich hef¬
tig und mußte schließlich von vier Aufsehern
ins Ordinationszimmer geschleppt werden . Als man
ihn dort auf einen Tisch legte , zertrümmerte er die¬
sen und in weiterer Folge auch einen Stuhl . Ver¬
schiedene Aufseher trugen blaue Flecken davon , ehe
es gelang , die verletzten Stellen mit Alkohol auszu¬
spülen , was gewiß ein sehr unangenehmer Eingriff
ist , aber der einzig mögliche , um dem Verletzten das
Augenlicht und möglicherweise sogar das Ltten zu
erhallen .

Da sich Stibic an Amtspersonen tätlich vergrif¬
fen hatte , kam er nicht mit der „ Ä o r r e 11 i o n "

davon , wie die schwere Disziplinarstrafe ( Dunkel¬

buch für angehende Ehemänner einwandfrei fest¬
gestellt , daß er geradezu die Jdealgestalt des

nordischen Jünglings war . Schritt er doch so
lang und so blond durchs Leben , daß ihn seine
Kameraden ,Has Frettchen " nannten . Da mußte
er sich nur kräftig auf das von der obersten Füh¬
rung autorisierte Handbuch berufen und die ge¬
wünschte Jungftau konnte sich ohne Verstoß gegen
ihre rassischen Pflichten ihm nicht versagen .

' Nachdem der Abschnitt über das vorschrifts¬
mäßige Aussehen des nordischen Mannes sein
Selbstbewußtsein gestärkt hatte , lernte Lange¬
mann noch alle Maße auswendig , welche dem

nächsten Abschnitt zufolge die Rassereinheit des
Weibes verbürgten . Dann kaufte er im Laden

an der Ecke Zirkel und Lineal und ging auf Freite .
Unterwegs überdachte er die Worte , mtt

denen er seine Werbung nach neuer Art vor¬

bringen wollte . Etwa : „ Ein Blick , mein Fräu¬
lein , ins rassische Handbuch und einer auf mich

gibt Ihnen Gewißheit , daß ich allen Anforderun¬

gen an Reinrassigkeit — vierzehn Taufscheine an¬

bei — voll entspreche . Leider ließen unsere Vor¬

fahren und Altvorderen bei Auswahl ihrer Ehe¬

liebsten die nötige Sorgfalt in rassischer Hinsicht
vielfach vermissen . Dies zwingt mich zu bitten ,

mein Fräulein , mir die nötigen Messungen nach

der Gesamtproduktion der sowjetistischen Schwer¬
industrie liefert .

Auch die Produktion her L eich t i n d u -

st rie ist gestiegen : die Zunahme beträgt 30 Pro¬

zent . Allerdings ist die Produktion von Baum¬

wollstoffen — einer der wichtigsten Zweige der

Leichtindustrie — nur um 10 . 9 Prozent gestiegen .
An Schuhwaren wurden im ersten Quartal 1936

etwa 12 Millionen Paar herausgebrächt , d. h.

fast um 30 Prozent mehr als im gleichen Raum

des Vorjahres . , Die Wirkwarenproduktton ist

ebenfalls stark gestiegen .

Nationalisierung der Notenbanken

in Neuseeland

Der Finanzminister von Neuseeland hat imPar -
lament ein Gesetz über die Nationalisierung der
Notenbank eingebracht . Der Staat erwirbt danach
die Gesamtheit des Aktienkapitals ; ein Teil

des Direktoriums wird ausgewechselt . Als

Aufgabe der Notenbank wird umschrieben ,
die Währungspolitik der Regierung mit dem

Ziele des wirtschaftlichen und sozialen Wohlstän -
des durchzuführen und zu diesem Zwecke Kredit

und Währung in Neuseeland , den Geldverkehr mit

dem Auslande und die Verwendung der Export¬

guthaben zu regeln und zu kontrollieren . Die Be¬

fugnisse der Notenbank werden wesentlich ausge¬

dehnt , namentlich wird die Begrenzung des An¬

kaufes von Staatspapieren aufgehoben , die Fi¬
nanzierung des Exports in ihren Aufgabenkreis
ausgenommen . Der Finanzminister wird er¬

mächtigt , die Notensteuer aufzuheben . — Ebenso
erwirbt der Staat auch eine Hypothekenbank , die

das gesamte Hypothekenwesen nach den Intentio¬
nen der Regierung regeln soll .

arrest mit Fasten ) in den Sttafanstatten kurzerhand
genannt wird . Die Staatsanwaltschaft erhob viel¬
mehr noch Anklage wegen des Verbrechens der
öffentlichen Gewalttätigkeit . Zu seiner Verteidigung
führte der Angeklagte an , er sei durch den heftigen
Schmerz der Wundenbehandlung von Sinnen gekom¬
men . Da aber der Großteil der eingeklagten Straf -
taten sich v o r der Behandlung abgespielt hat , wurde
Stibic im Sinne der Anklage schuldig erkannt und

zu weiteren vier Monaten Kerker verur¬
teilt . rb ,

Faschisten unter sich

WeKl ^ gc ^ elnes Toten gegen „ Führer “
Gajda vor dem Gericht

Prag . Gestern wurde vor dem hiesigen Ar¬

beitsgericht ( Vorsitzender GR . Dr . I i n a ) her
vielbemerkte Prozeß zu Ende geführt , den seinerzeit
ein führender Funktionär der „Tschechoslowakischen
Faschistengemeinde " ( NOF ) , ein gewisser Rudolf
Rösler gegen den „ Führer " Rudolf
Gajda eingebracht hatte . Rösler hatte in dieser

Bewegung zunächst gute Karriere gemacht , war dann
aber unbequem geworden und aus der Partei ent¬

fernt . Das hinderte nicht , daß man ihn vor den

Maiwahlen auf sein Ansuchen hin neuerlich mit Pro¬
pagandaarbeit im Königgrätzer Kreis bettaute .

Die Klage behauptet , daß Gajda selbst ihn als
Redakteur und Sekretär mit einem
Monatsgehalt von 3000 Ke angestellt habe . In die¬
ser Eigenschaft habe er taffächlich fünf Nummern
der in Königgrätz herausgegebenen faschisttschen
Wahlzeiffchrift redigiert und erfolgreiche Prova -
gandaarbeit geleistet , was daraus hervorgehe , daß
dank seinen Bemühungen , die Zahl der MOF - Wäh -
ler im Königgrätzer Kreis stark gewachsen sei . Nach
dreimonatigem Dienst habe man ihn indessen ohne
Grund fristlos entlassen und statt des vereinbarten
Gehaltes habe er alles in allem nur 1000 Kc be¬
kommen . Röslers Klage machte an rückständi -
gem Gehalt 11 . 000 Kc geltend und weitere
9000 Kö für die vereinbarte dreimonatige K ü n -
digungsfrist .

Der Kläger verstarb nun nach Einbringung
dieser Klage und da sich keine Erben meldeten , auf
die sein Anspruch hätte übergehen können : wurde der
Prozeß namens der Erbschaftsmaffe weitergeführt .

Sette 17 , Absatz 3 des Ra - Ha - Bu zu gestattey .
Sonst könnte es geschehen , daß sich meine Ge¬
fühle zwecklos in Bahnen mit asiatischem oder

negroidem Einschlag verirren . Wollen Sie , bitte ,
die rot unterstrichenen Zeilen anstandshalber
selbst nachlesen . Zirkel und Lineal habe ich mit¬
gebracht . "

Nun , so glatt , wie er sichs gedacht , brachte
Langemann die nötigen Worte nicht heraus . Er
war trotz Handbuch mehr schüchtern . Im Verlauf
von Stunden » Tagen oder Wochen , je nach dem

weiblichen Entgegenkommen , das er fand , gelang
ihm dennoch die mündliche Offenbarung seiner
Mcßgelüste . Dabei stellte sich jedoch jedesmal
heraus , daß im Handbuch das Entscheidende über¬
sehen war . Nämlich : die Damen , die eiste Fest¬
stellung der geometrischen Lage ihrer Reize zu¬
ließen , waren keine Jungfrauen , die Jungfrauen '
aber gestatteten keine Ueberprüfung . Eine Jung¬
frau aber mußte es unbedingt sein nach Sette 17 .

Jetzt weiß Langemann sich nicht zu helfen .
Die Kameraden , an die er sich im Vertrauen !
wendet , lachen ihn aus , die hohe Stelle auf den .
Mangel ihres Handbuches aufmerksam zu machen ,
geftaut er sich nicht .

Wer schafft Rat ? Lanaemann wäre so dank¬
bar .

- WÄB
— Wie geht das Geschäft ?
— Schlecht . Wer soll alte Sachen kaufen ,

wenn er neue schuldig bleiben kann !

Gajda hatte von vornherein . bestritten , daß
Rösler sein Angestellter gewesen sei . Vielmehr habe
sich dieser fteiwillig anläßlich der Wahlkampagne zur
Arbeit gemeldet , in der Hoffnung , sich auf diese
Weise neue Berdienstmöglichkeiten zu eröffnen . Es
sei kein Dienstvertrag geschloffen und kein fixes Ge -

>halt ausgemacht worden , sondern Rösler habe nur
Aufwandsentschädigungen erhalten .

Nachdem bei ftüheren Verhandlungen schon
verschiedene Zeugen einvernommen worden waren ,
wurde gestern als Hauptzeuge der faschistische Abge¬
ordnete Voniäek gehört . Dieser ist Großgrund¬
besitz ' md Stellvertteter des „ Führers " Gajda . Und
neben , ei wohl einer der hauptsächlichsten Finanziers
dieser Partei . Abg . V o n i c e I bestritt nachdrücklich ,
den vom Kläger behaupteten Dienstvertrag . Die be -
treffenoen Verhandlungen seien in seiner Gegenwart
geführt worden und er habe Rösler gleich erklärt ,
man könne ihm für seine Arbeit „keine Krone " be¬
willigen . Rösler sei einverstanden gewesen und habe
geantwortet : „ Laßt mich nur arbeiten , ihr wettet
schon sehenl " Von sonstigen Vereinbarungen zwischen
dem „ Herrn General " ( wie er den „ Führer " Gajda
ständig titulierte ) und dem Kläger hätte Zeuge
wissen müssen , denn er habe die Bewegung
finanziert und ein eigenes Konto
dafür eröffnet , das damals schon erschöpft
war . so daß er von neuen Verbindlichkeiten hätte
unterrichtet werden müssen . Er bezweifle sehr , daß
jGqjda . . auf eigene Rechnung . derartige . Verpflichtun¬
gen hätte eingehen können . . . . . . . .

Das Arbeitsgericht wies nach durchgeführter
Verhandlung die Klage ab , da nicht nachgewiesen
worden sei , daß Gajda als Dienstgeber in dem be -
behgupteten Arbeitsverhältnis fungierte . Allenfalls
wäre nach der gegebenen Sachlage also die Klage an
den Kreisausschutz Königgrätz der NOF zu richten
gewesen . Eine solche Klage hätte aber wohl auch ihre -
Schwierigkeiten gehabt . . Wenigstens verlautet mit
großer Bestimmtheit , daß der begeisterte faschistische
Propagator Rösler allerlei Wechselmani¬
pulationen gettieben habe und man spricht von
30 . 000 Ki , um ' die es sich bei diesen unlauteren '
Transaktionen bandelte . rb .

Der Isllsmenn des 78 jährigen
Prag . Die „ Amtshandlung " , die zur Folge hatte ,

daß der 78jährige Schloffermeister Schulz nach
einem langen , makellosen Leben gestern vor dem
Strafsenat P e t r i k erscheinen mußte , erwies sich
später als ein amtlicher Mißgriff . Am 7. Jänner er¬
schien bei dem Angeklagten beit ' Gerichtsexekutor
OtrhalH und wies einen Pfändungsbeschlutz des
Bezirksgerichtes Königsaal vor , laut welchem der
Greis für eine vollstreckbare Forderung von drei¬
ss i g K ö gepfändet werden sollte . Der alte Schlos¬
sermeister war sich bewusst , nie eine Schuld in
Königsaal kontrahiert zu haben . Taffächlich betraf
diese Zwangsvollstreckung , nicht ihn , sondern irgend
einen seiner zahllosen Namensvettern . Er geriet da¬
her durch den Besuch des Exekutors in begreifliche
Erregung und da er zu allem Unglück auch noch
schwerhörig ist , stieß die Verständigung mit ,
dem Amtsorgan auf Schwierigkeiten . Und als der ,
Exekutor seine Hand nach der goldenen Uhrkette des
alten Schlossers ausstreckte , machte dieser kurzen .
Prozeß und warf , ttotz seines hohen Alters , den un -
willkommenen Gast kurzerhand hinaus . Denn diese
Uhrkette bewachtet der Greis als eine Art Talis - ,
man und Heiligtum . Denn er hat sie seinerzeit , vor
vielen , vielen Jahren in P a r i s von seinem e r
st Ln Lohninder Fremde erstanden !

Der Exekutor holte Polizeiaffistenz . Der alle
Mann , einmal in Wut geraten , sprang mtt dem
Polizisten ebenfalls sehr unsanft um und das Ende
vom Liede war eine Anklage wegen des zweifach be¬
gangenen Verbrechens °der öffentlichen Gewalttätig¬
keit . Der greise Angeklagte verantwortete sich mit
seiner großen Erregung und seiner Schwerhörigkeit
und betorkke , er . habe den Exekutor , der sich nicht
ordentlich legitimiert habe , für einen Bettüger gehal -
tne . ( „ Solcher Gauner gibt es heutzutage — o je ! " )
Besonders der Griff nach der geliebten Uhrkette
habe ihn aufs äußerste aufgebracht .

Das Gericht erkannte diese Verteidigung an und
sprach in diesem Punkt den Angeklagten f r e i. Die
Gewalttätigkeit gegenüber dem Polizisten war in¬
dessen nicht abzustreiten und so musste das Gericht
im zweiten Punkt - - der Anklage ein verurteilendes
Erkenntnis fällen . Das Urteil lautete so milde als
möglich : zweiMonateKerker . bedingt .
Ausserdem erkannte das Gericht nicht guf Wahl¬
rechtsverlust , da die Tat nicht aus niedrigen und
unehrenhaften Beweggründen begangen wurde , rb .
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Trager Rettung
Tie Schwägerin ans Versebm in den Bauch

geschossen . Die 25jährige Schneiderin Anna Opaleckä
aus Koschirsch wurde gestern mit einer Schußwunde
in der linken Bauchseite auf die Klinik Schlaffer ge¬
bracht . Die Schwester ihres Verlobten , die 36jährige
Franziska Tyll aus Koschirsch hatte kurz vorher einen
in Leitungspapier eingewickelten Revolver im Ge¬
büsch gesunden und ihn nach Hause gebracht , um ihn
ihrem Bruder zu zeigen ; hiebei ging der Schuß los .
Der Revolver wurde beschlagnahmt , das Strafver¬
fahren eingeleitet .

Reuige Selbstmörderin . Tie 25jährige Betth
Lltkas aus Karolinenthal sprang in der Nacht auf
gestern in selbstmörderischer Absicht , die sie jedoch
alsbald änderte , von der Karlsbrücke in die Moldau ,
schwamm bis zur Mündung des Baches Certovka ,
wo sie sich an einem Stein festhielt und um Hilfe zu
rufen begann . Die Polizei weckte den bekannten
Rettungsschwimmer Josef Rousek , mit dessen Hilfe
es gelang , sie ans Ufer zu bringen . Da sie wahr¬
scheinlich vom Sturze herrührende Verletzungen im
Gesicht aufwies , wurde sie auf die Klinik Nonnen¬
bruch gebracht , wo sie als Motiv ihrer Tat Streitig¬
keiten mit ihrem Bruder angab .

Aut » gegen Strassenbahn . Das Auw P —2097
des Kaufmannes Karl Klonfar aus Prag II . . stieß
gestern mittags auf dem Rasinkai gegen einen Mo¬
torwagen der 17er - Linie , der in entgegengesetzter
Richtung kam . Klonfar wurde mit einer Gehirner¬
schütterung und Verletzungen im Gesicht von einem
vorbeifahrenden Auto auf die Klinik Schlaffer ge¬
bracht . Das Automobil wurde zertrümmert , der
Straßenbahnwagen blieb unversehrt .

Die Erste Prager Krankenverficherungsanstalt
der Handels - und Privatangestellten in Prag II . ,
Jungmannova 29 , veranstaltet für ihre Anstalts¬
ärzte Jnformatwnsvorträge über ärztliche und ad¬

ministrative Fragen . Der erste Vorträg findet am
29 . April l . I , um 17 Uhr im Vortragssaale des

Einheitsverbandes der Privatangestellten in Prag II ,
Na Zboienci Nr . 18 , statt und das Thema lautet

„ Die Behandlung von Geschlechtskrankheiten bei An¬

wendung inländischer Medikamente " , Vortragender
Herr Doz . Dr . Hugo Hecht ; ferner „ Die Anwendung
inländischer Präparate vom pharmazeutischen Ge¬

sichtspunkte " , Vortragender Mg . Ph . A. Fischl . Die

Krankenversicherungsanstall hat es sich zur Aufgabe

gestellt , die inländische pharmazeutische Industrie
mit Rücksicht auf die gegenwärtige Leistungsfähig¬
keit zu unterstützen und will durch die geplanten Vor¬

träge nachweisen , daß in den meisten Fällen der

Arzt heute mit inländischen Präparaten das Aus¬

kommen finden kann , ohne daß ausländische Medi¬

kamente zur Anwendung gebracht werden .

Xunst uml Mssen .

Das Franzensbader und Marlenbader
Theater

lieber dem Franzensbader Theater wallete
✓ während der Saison 1935 ein ungünstiger Stern :

schon kurze Zeit nach der Eröffnung befand sich das
unter der Leitung der Direktion Benda - Tauer be¬
findliche Institut in Schwierigkeiten , es kam zur
Weiterführung des Betriebes durch eine Arbeits¬

gemeinschaft der Schauspieler , die die Spielzeit recht
und schlecht durchzuhalten versuchte , so daß die
Theatersarson Franzensbad während der Kurzeit
1935 faktisch mit einem Fiasko in materieller und
künstlerischer Hinsicht abschwß . Nur zögernd ist da¬
her die Stadtvertretung von Franzensbad an die
Neuausschreibung des Theaters für die heurige Kur¬
zeit geschritten , denn ihr schwebte als idealste Lösung
der Anschluß der Franzensbader Bühne an ein
Städtebundtheater vor , das anläßlich der krittschen
Geswllung des Theaterbetriebes im vergangenen
Jahr von Direkwr Basch - Karlsbad angeregt worden
war . Auf die dennoch erfolgte Ausschreibung " haben
sich bisher vier Bewerber gemeldet , und zwar ein
Theaterdirektor ästs Luxemburg , einer aus Mün¬
chen , ein Leitmeritzer und Herr Benda , der Leiter
der verunglückten vorjährigen Franzensbader Spiel¬
zeit , der sich derzeit in Prag aufhält . Bisher ist
der Franzensbader Stadttat sich , noch nicht darüber
schlüssig geworden , welchem von diesen Bewerbern
der Vorzug zu geben ist , bzw . ob sich nicht doch etwa
noch die Möglichkeit einer Verschmelzung des Fran¬
zensbader Theaterbetriebes mit den von Direktor

Basch geleiteten Bühnen Karlsbad und Marienbad
oder eine sonstige Interessengemeinschaft mit einer
auswärttgen Bühne schaffen ließe . Jedenfalls wird
die Vergabe des Theaters erst im Mai erfolgen , und
gewiß ist , daß die Eröffnung des Franzensbader
Kurtheaters Heuer vor Mitte Juni nicht erfolgen
wird , ,

Die Marienbader Bühne wurde an Direk¬
tor B ass ch ohne Pachtschilling auf zwei Jahre über¬

geben . Der Theaterdirektor erhält von der Stadt¬

gemeinde keine Subvention außer einem Beheizungs¬
pauschal von 6000 KC und die anfallenden Subven¬
tionen des Staates , des Landes oder der Radio -

Aktton ; dagegen mußte Basch sich verpflichten , für
das Sprechstück ein eigenes Ensemble für Marien¬
bad zu verpflichten , während /r den Operetteusspiel -
plan mit den Mitgliedern des Karlsbader Kurthea¬
ters bestreiten kann .

Lin Mater der Peripherie

In der „ Kräsuä jizba " stellt der Maler

Josef Pesan über hundert Tuschzeichnungen
aus , deren Vorbilder an der Prager Peripherie , in

Liben , Vysocanh , im Bereiche der Maninh und des

Holleschowltzer Hafens gesammelt sind. . Gesammelt
— die Ausstellung macht ganz den Eindruck , als

wolle hier ein junger Künstler vor allem einmal

rastlos die vielgestaltige Fülle erschauten Lebens

mit rasch und treffsicher skizzierendem Tuschpinsel

! festhalten und einheimseu , ehe er sich di « Zeit zur
vollendenden Gestaltung nimmt . Als seien alle Ge¬

sichte und Gesichter aus dem Gewimmel rimd um den
Libeiier Markt und den Holleschowitzer Hafen bei¬

sammen , so wimmelt es an diesen Wänden von typi¬
schen MomenLbildern aus dem Lebensbereich der

Vorstadt . Marktfrauen und Vorstadtmädchen , Fischer
und Schiffer , Gassenjungen und Proletarierfrauen ,
Kleinbürger , Arbeiter und Arbettslose — es sind

Charakterstudien von der Peripherie in doppeltem
Sinne ; auch die Peripherie des menschlichen Lebens
wird hier berührt , an der man dem sorgenvollen
Gesicht einer Proletarierfrau ebenso unvermeidlich

begegnet wie der frechen Hübschheit einer Vorstadt¬
dirne . Und sie alle ttagen die Schrift ihres Schick¬
sals im Gesicht . Einzelne Landschaftsstudien ,
Eisenbabnstrecken , Feldwege zwischen Fabriken und

Mierhäusern , das Libenex Moldauufer , Hollescho -
wiher Bauplätze , Kantinenbuden unter Vorstadt - ,
bäumen geben das Milieu dieser menschlichen Ga¬
lerie . Einzelne Blätter brachte der Künstler von
einer Reise nach Polen mit , di « er 1931 unternom¬
men hat . Josef Pesan , ein gebürtiger Prager , ist
jetzt 87 Jahre alt ; er steht am Beginn seines künst¬
lerischen Schaffens und dies ist seine erste Ausstel¬
lung . Die Blätter bezeugen eine ttchnisch fertige
Hand und , was wichtiger ist , einen ungemein treff -
sicheren Blick , der auch das Seelische hinter der Er¬

scheinung erfaßt . Mit Recht nennt PeZan seine
Skizzen „ Charakterstudien " . . Es wird interessant
sein , ihm nach diesem Einblick in seine Skizzen¬
bücher vor fertigen Werken wieder zu begegnen .

ld .

Kammermusik - Konzert . Die vierte Aufführung
des Prager Deutschen Kammermusik¬
vereins bescherte der ebenso zahlreichen wie be¬

geisterten Hörerschaft am Montag abends klassische ,
romantische und moderne Ouartettmusik in vollendet¬

ster künstlerischer Ausführung ; Joseph Haydns
Streichquartett , Opus 50 , Nr . 6", «in Werk echt
Haydnscher Freundlichkeit , das wegen der besonderen
Effekte seines Schlußsatzes sogenannte „ Frosch " -
Ouattett , ferner Max Regers polyphon gestal¬
tetes A- Dur - Quartett , heute mehr oder weniger
schon klassisch wirkend , und Franz Schuberts
D- Moll - Quartett mit den erschütternd schönen Va¬

riationen über das eigene Lied des Meisters „ Der
Tod und das Mädchen " . Die vollendeten Mittler

dieser erlesenen Ouartettmusik waren die Künstler
des berühmten , in letzter Zeit umgestalteten Busch -
Quartettes : Adolf Busch , der auch als

Konzertsolist berühmte Geiger , Gösta Andreas -

son , Karl Doktor und Hermann Busch ,
der Jüngste der ausgezeichneten Musikergeneration
der Busche . Es gibt kaum ein zweites Streichquar -

tett , das diesem Busch - Quartett in der mitfottrei -

ßenden Lebendigkeit und Musikalität des Vortrages ,
in seiner Sttlvollkommenheit und in der unerhörttn

Vollkommenheit des rhythmisch und dynamisch ab¬

gestimmten Zusammenspieles gleichkommt ; jeher

spielt als vollendeter Solist , alle spielen als selbst¬

loseste Ensemblekünstler . E. I .

Dienstag Albert Basscrmann als „ Nathan der

Weise " . Vorverkauf für Abonnenten ab heute ; all¬

gemeiner Vorverkauf ab morgen .

V. Philharmonisches Konzert . Montag , den 4.

Mai . Programm : Hindemith , Krenek , Strawinsky .
Dirigent : Szell , Solist : Kalix .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch halb 8 : L i e b e n i ch t genügend ,
Erstaufführung , B 1. - —• Donnerstag halb 8 :

T o s c a, Gastspiel Zdenka Zika , CI . — Freitag

halb 8 : 25 occaccio , DI . — Samstag halb 8 :

Liebenichtgenügend , A 2. — Sonntag

halb 3 : MordprozeßFolkner , halb 8 :

Boccaccio , C 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch 8 llhr :

Mordprozeß Falkner . — Donnerstag 8 :

UnentschuldigteStunde . — Freitag
8 Uhr : Dr . med . HiobPrätorius .
Theatergem . d. Kulturverb , u. freier Verkauf . —

Samstag halb 8 : Salzburg ausverkauft ,

Uraufführung . — Sonntag : I ch und mein

kleiner Bruder , 8 : Unentschuldigte
Stunde .

Der Mm,

Oer kleine Straßensänger

Dieser Film , der mit den Wiener Sängerknaben
gedreht worden ist . dient offenbar in hohem Maße
Propagandazwecken . Die kleine Handlung von dem

Waisenknaben , den ein Straßensänger zu sich nimmt
und bei den Wiener Sängerknaben unterbringt , ist
reich umrahmt von herrlichen und wirklich einladen -
denden Bildern aus den österreichischen Alpen und
mtt katholischen Kulthandlungen , Aufnahmen aus
einer Kirche , eines Gottesdienstes in den Bergen usw .
Aber das alles ist , wie man anerkennen muß , mit

höchstem Geschmack gemacht und wirkt in keiner Weise

aufdringlich . Im Gegenteil , man kann Wittlich Freude
haben an den photographisch hervorragenden Aufnah¬
men von Salzburg , von der Glöckner Straße und
den Tiroler Bergen und Tälern . Die anspruchslose
Handlung von dem Knaben , der in Schwester Maria
( von Julie Jansen mit bezwingender Schlicht¬
heit dargestellt ) eine Mutter findet , wird an der

Rührseligkeit geschickt vorbeigefühtt durch den gol¬
denen Humor des so echten H a n S O l d e n. der mit

seinem Wiener Sttatzensänger eine volkstümliche und

urwüchsige Gestalt hinstellt . Der Film unter der ge¬
schickten Regie MaxReufelds ist reich mit stim¬
mungsvoller Musik untermalt und natürlich vermit¬
teln uns die Nachtigallenstümnen der WienerSänger -
knaben Wiener Walzer und Mozatts Zauberklänge .
Der kleine Held des Filmes ist ein ungenannter Sän¬

gerknabe , ein prächttger Junge mit einer glocken ¬

hellen Sttmme und einer natürlichen schauspieleri¬
schen Begabung . Ter Film gehört zu den paar ganz
schönen Werken , die man in den letzten Jahren , von
der Wiener Produktion zu sehen bekam .

'
jk.

Wer zuletzt küßt

Eine luftige Komödie der Irrungen um eine
schöne Filmschauspielerin ( Liane Haid ) . Es
werden alle möglichen Variationen der Verwechslung
gründlich erschöpft und drei gute Komiker , Theo
Lingen ( ein geschäftiger Impresario , der in blin¬
dem Eifer alles falsch macht ) . HeinzRühmann
( ein kleiner Student , der für einen Prinzen
gehalten wird ) und vor allem der zwerchfell¬
erschütternde Hans Moser ( ein zu Sei¬
tensprüngen geneigter , aber von einer herrsch¬
süchtigen Gatttn gezähmter Schallplattenerzeuger )
sorgen dafür , daß der Dialog minutenlang in Lach¬
salven untergeht . Hans Moser hat wieder einmal eine
große Rolle , in der er seinen ttockenen Humor , sein
verzwicktes Lächeln und wahre Kaskaden seines be -
zwingenden Uebermutes auf den Zuschauer nieder¬
gehen läßt . Jwan Petrovic ist ein eleganter
Liebhaber und S u s i L a n n e r ein ganz charmantes
junges Mädchen . Lieder von Robert Stolz Würzen
den Film . Ein im Beiprogramm laufender , mit Recht
preisgettönter Farbenfilm , eine Symphonie von Far¬
ben und Tönen , gehört zu dem Schönsten , was bis¬
her auf diesem Gebiet gezeigt worden ist . jk.

Anker vor Schanghai heißt hier ein mittlerer
Hollywood - Film , deffen Ottginaltttel ungefähr „ Ihre
Erfahrungen mit Seeleuten " lautet und uns die
amerikanischen Mattosen herkömmlicherweise als
rauhe Gesellen zeigt , die sich aber , wenn man sie
geschickt behandelt , doch als gute Jungen erweisen .
Diese Ettahrung macht eine junge Dame ( die von
der blonden Alice Fay nett gespielt wird ) , und
es gelingt ihr nach mancherlei nicht vergeblichen Lie¬
besmühen und Listen , den begehtten Matrosen ( mit
deffen Freunden sie sich verbündet hat ) offenbar end¬
gültig an sich zu fesseln . —eis —

Westböhmischer Arbeiterfußball
Die sonntägige Fußballserie war eine glatte

Sache ; Graslitz und Maierhöfen gewannen
je mit 4 : 0 gegen sehr beachtenswerte Gegner . TaS
bemerkenswerteste Spiel des Sonntags war das
Treffen in Falkenau , wo sich die dritte und
viette Mannschaft in der Tabelle trafen . Der FFK
sah sich wohl schon als sicherer Sieger und Anwär¬
ter auf den dtttten Platz ; für RapidKarlsbad
ist das Unentschieden auf Falkenauer Boden ein schö¬
ner Erfolg . Im Mittelfeld gibt es eine kleine Ilm¬
stellung : die spielfteien Schankaner fallen vom
fechsten auf den , achten Platz zurück ; die siegreichen
Neudeker konnten sich mit zwölf Puntten an die
Ferse der Roten Elf Chodau heften . Schankau
hatte sich mit Drahowitz wegen Unwetter auf Ver¬
schiebung geeinigt , ebenso fiel das Freundschaftsspiel
Unterreichenau gegey ASK Eger dem Wetter zum
Opfer .

Ergebnisse vom Sonntag : ASB Maier¬
höfen gegen Rote Elf Chodau 4: 0, Atus Franzens¬
bad gegen ASB Graslitz 0: 4, ASV Neudek gegen
Atus Fischern 4: 1, FFK Falkenau gegen Atus Rapid
Karlsbad 3: 3.

Stand der Tabelle

ASB Graslitz . . 13 11 0 2 22 68 : 24
ASB Maierhöfen 14 10 1 3 21 43 : 27
AruS Karlsbad . 14 8 4 2 20 24 : 16
FFK Falkenau . 14 8 2 4 18 " 40 : 25
Rote Elf Chodau 14 5 3 6 13 25 : 36
ASV Reudek . . 14 5 2 7 12 31 : 32
Atus Drahowitz . 13 5 1 7 11 80 : 37
ASB Schankau . 12 4 2 6 ,10 38 : 38
Atus Unterreichenau 13 4 1 8 9 25 : 34
AtuS Franzensbad 14 2 3 9 7 18 : 54
Atus Fischern . . 13 2 1 10 5 16 : 34

Bollbettteh in den unteren Klaffen

Sonntag hat im 5. Bezirk auch die dritte Klaffe
den Serienspielbetrieb ausgenommen . Für die zwei
ausgeschiedenen Mannschaften Neugranesau und
Pochlowitz tteten im Frühjahr neu Si l b e r b a ch
und Grasseth in die Sette ein . In der zweiten
Klaffe spielte Atus Neusattl in Graslitz
gegen die 1b 4 : 4 , ein gutes Resultat gegen den
Spitzenführer . Silberbach gewann gegen
Pochlowitz auf eigenem Platz 3: 1. Von den
drittklassigen Spielen wäre zu erwähnen , daß
Grasseth gegen FFK 1b eine 0 : 3 - Niederlage
erlitt und die Turner Granesau in Chodau
gegen die dorfige 1b 6 : 1 gewannen .

Nach dem zweiten Serienspielsonntaa ist es
möglich , eine kurze Uebersicht über die zweite Klaffe
des 1. Bezirkes zu geben . Der Spitzenführer Aich
mußte Sonntag in Taschwitz einen Punkt las¬
sen , Weheditz sollte im Gebirge spielen , Trinksaifen
jedoch wegen Schneeunwetter absagen . S o d a u und
Sittmersgrün brachten mit zwei hohen Sie¬

gen die Punkte in Sicherheit .

Westböhmens Atus - Samariter

tasten
Die Kreiskonferenz der Atus - Samattter des

6. Kreises am 19 . April hat die hohe Aktivi¬
tät der Atus - Samattter neuerlich unter Beweis ge¬
stellt . In fast allen Atus - Bereinen bestehen gutge¬
schulte und von Aerzten überprüfte Samattterabtei -

lungen . 350 AtuS - Samariter stehen der -

zett dem 6. Kreis zur Verfügung . Aus den Be¬

richten ist eine kolossale Schulungsarbeit und starke

Inanspruchnahme der Samattter ersichtlich sowie be¬

sonders die hohe Ziffer der Unfalls¬
hilfeleistungen hervorzuheben . In 3711

Fällen leisteten unsere AtuS - Samariter „ Erste Hilfe "
und fühtten 54 Spitalttansporte durch . In dielen

kleinen Otten hat sich die gute Ausbildung der Atus -

Samattter segensreich auSgewirkt , unzählig sind die

Jean Patter

wurde von Rene Claire zur Gestaltung einer dec

Hauptrollen in der neuen sattrischen Groteske „ Ge¬

spenst zu verkaufen " auserwählt .

kleinen Hilfeleistungen , welche der Bevölkerung zu¬
gute kamen . Sehr guten Anklang fand im Vorjahre
ein Erholungs - und Schulungszeltlager des Sama¬
riterkreises ; es soll mich 1936 ein solches stattfinden .
Unsere AtuS - Samariter haben schon seit Jahren die

Bedeutung der G a s s ch u tz - Aüsbildung erkannt ;
bei einem Kreissamaritertreffen im Vorjahre fanden
bereits Gruppenübungen usw . . mtt Gasgeräten statt .
Daß unsere Samattter allen Aufgaben gewachseu
sind , haben die Großveranstaltungen — Kreisturn -
feft Eger , 4. November und zuletzt das Bundeswin¬

terspottfest — bewiesen .
lieber die Schulunyswoch « der Atus - Samattter

in Prag bettchtete Kreisleiter - Stellvettreter Genoffe
Künzl ( Eibenberg ) und über den Arbeitsplan Kreis¬
leiter Genoffe Bieulzeuf . Für das Komotauer
Bundesturnfest wird der 6. Kreis 120 Sama¬
riter zur Dienstleistung stellen ; die Uebernahme
des Sanitätsdienstes anläßlich des Kreisarbefter -

tages ist selbstvetttändlich . Bei den Neuwahlen für
den Kreissamariterausschuß wurde . Genosse Bieul -

z e u f ( Weheditz ) als Kreisleiter wiedergewählt . Das

Verhältnis zwischen den Atus - und Aruk - Samari -
tern ist äußerst freundschaftlich . Der Vertreter des

Kreisverbandes , Genoffe Mvkura , sprach allen

Saniariterfunkttonären und Samaritern Anerken¬

nung und Dank der Kreis - und Bundesleitung für
die große Hilfsbereitschaft aus .

dir Härtel

Frauenorganisatio » . Die für Dienstag , den 21 ,
April , angesetzte Exkursion in die Sana - Werke wird
auf Dienstag , den 28 . April , verschoben .

VeremsnacstricstteK

Freie Vereinigung sozialistischer Afcademifcer

Generalversammlung
am Dienstag , den 28 . April , nm 20 llhr im

Parteiheim , Näredni 4.

Hauptpunkte der Tagesordnung : Aus¬

schußwahlen und Beschlußfassung über ein Tätig¬

keitsprogramm .
Unsere Genossinnen und Genösse »» werden er¬

sucht , pünktlich und vollzählig zu er¬

scheinen .

Komotau - Fahrer ( 4. bis 6. - Juli
1936 ) , welche Anspruch erheben auf
den Bezug der ermäßigten
Dauerfestkarte , melden sich
: ioch diese Woche , täglich von 8 bis

PRAG halb 9 Uhr abends , außer Samstag ,
im Turnsaal ( Stephansgymnäsium ) .

Telephonische Anmeldung unter Nr . 72820 . In die

Dauerfeftkarte ist einbezogen : FahrpreiSermäßi -
gungs - Legittmation ( 50 Prozent ) , Festabzeichen .
Begrüßungsabend , Maffenquattier , Eintritt auf
allen Plätzen . Ter Preis der Dauerkarte : Erwach¬
sene 15 KC, Jugendliche ( 14 bis 18 Jahre ) 10 Kd,
Kinder 3 Kc, Fahrtmarke 1 KC. Diese Preise gel¬
ten nur für Anmeldungen bis 30 . April .

Heute um 20 Uhr Gruppenabmde .

Weinberge ( Rärodm ) z Mu¬

sikabend . — Holleschowitz
( Kamenickä ) : Lebende Zeitung . —-

Zentrum : Reportage .

Mit „ Zauberdung “ behandelt

wächst alles eins , zwei , drei ,
und trotzdem ist der „ Zauberdung “

noch lang ’ nicht Hexerei

1 Paket zu Kd 5*60 durch die Verwaltung der

„ Frauenwelt “ , Prag XIL , Fochova tf . 62, und

bei allen Kolporteuren erhältlich
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